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Anſchluß Nr. 158.

Halle, Sonnabend, 15. April 1893. 185. Jahrgang.

W Zur zweiten Ausgabe gehören: Zweite (Text),
Dritte (Jnſeraten) und Vierte Beilage.

Die Krtkikel über die Militär
vorlage,

welche wir in der vergangenen Woche gebracht haben, ſind
überall mit großem Jntereſſe aufgenommen worden. Von

einigen Seiten haben dieſelben Widerſpruch, von anderen
dagegen entſchiedene Zuſtimmung gefunden. Auch die
„Krenzzeitung“ hat ſich mit denſelben befaßt. Während
ſie den politiſchen Erwägungen unbedingt zuſtimmt, hält
ſie die techniſchen Ausführungen für „verfehlt“. Die
Uniformirnugsfrage ſtehe nur loſe mit der Militär
vorlage in Zuſammenhang, die Dreitheil ung ergebe zu
ſtarke Compagnien und ſei aus „Exerzierplatz-Rückſichten“
zu erklären, der Fortfall der Diviſionen verringere
die Zahl der Führer für die Reſerveformationen, es ſei
in Oeſterreich ſtatt deſſen der Fortfall der Armeekorps
verbände als praktiſcher nachgewieſen, die fahrende Jnu-
fanterie ſei der Kavallerie nicht gewachſen, vielmehr wäre
es ein Gandinm für einen ſchneidigen Reiterführer, ſolche
Wagenkolonnen durcheinander zu bringen.

Daß unſere Ausführungen zunächſt Widerſpruch er
fahren, hat uns nicht im Geringſten überraſcht, nur hätten
wir eine ſachlichere Entgegnung gewünſcht. Dies ſoll uns
jedoch nicht ab halten auf die einzelnen Punkte näher ein
zugehen. Zuerſt können wir nicht anerkennen, daß die
Uniformirungsfrage mit der Vorlage nur in „loſeſtem“
Zuſammenhange ſteht, denn Alles, was die Leiſtungs
fähigkeit der Arinee vermehrt und die Koſten verringert,
gehört doch im eng ſten Sinne hierher.

Wenn gegen die Dreitheilung angeführt wird, daß es
nicht rathſam ſei, die Compagnie 300 Mann ſtark zu
machen, ſo ſind wir damit ſehr eiſwerſtanden würden es
ſogar für vortheilhäft halten wenn man noch unter den

jetzigen Etat von 250 Mann hernntergehen könnte. Leider
wuß hierfür nur wieder der Koſtenpunkt, maßgebend ſein.
Deun je ſchwächer die Compagnie förmirt wird, deſto mehr
neue Truppenkörper müſſen gufgeſtellt werden. Die

kerzierplatz Rückſicht zu erklären,

Proktiſcher Auffaſſung
ſt beim Eintritt in feindliches Feuer

Formen zur Geltung kommen wodurch Zeit und ſomit
Verlnſt erſpart wird.

Was der Fortfall der Diviſions-Commandenre mit
dem Mangel an Führern bei den ſelbſtredend auch zu
reorganiſirenden Reſerveformationen zu thun haben ſoll, iſt
nicht ganz rverſtändlich. Es ſoll doch nicht etwa heißen,
daß man deshalb recht viel Generäle verabſchieden muß,
um derartige Führer in genügender Anzahl zu ſchaffen
Kein Zweifel kann doch wohl darüber herrſchen, daß Offi-
L nach jahrelanger VerabſchiedungFelddienſtſähigkeit beſitzen, daher dieſe Stellen beſſer durch

Heraufrücken in der Armee beſetzt werden.
Die Anſicht der Oeſterreicher, daß ein höherer Führer

überflüſſig iſt, ſpricht ja auch für uns; nur halten wir den

chdrnck verboten.Der Scharfrichter von Heidelberg.
Humoreske von Max Schoenan.

(ESchluß.)

Der dritte Akt neigte ſich ſeinem Ende zu. Eginhard
hatte ſich in die Kammer des ſchlafenden Hatto geſchlichen
und ſchickte ſich an, den Rivalen niederzuſtoßen. Dazu
hielt er einen längeren Monolog, der mit den Verſen ſchloß:

„Liegſt Du auch da, vom Schlafe müd' und matt, o,
Du mußt doch ſterben, Du elender Hatto!“

Da brauſte lärmender Jubel durch's Haus, man ſchrie
und johlte, man rief nach dem Dichter.

„Hoch Niedtke! Niedtke vor! Niedike vor!“ ſo lärmte
es von allen Seiten. Vergebens verſuchten einige Freunde
des Dichters zu klatſchen, ſie wurden niedergeziſcht und
immer wieder brach der Jubel los, bis ſich endlich auch
die lauteſten Schreier bernhigten, da der Dichter ihren
höhnenden Rufen doch nicht Folge leiſtete.

Auguſt Niedtke, der arme Dichter, ſaß völlig gebrochen
auf ſeinem Platz. Das alſo war das Ende ſeiner Tränme
von Ruhm und Ehre? Schon wollte er ſich ſtill und un-
bemerkt fortſchleichen, da hörte er ueben ſich leiſes Weinen.
Erſtannt blickte er auf und ſah, wie das neben ihm ſitzende
junge Mädchen nach dem Taſchentuch griff, um ſich die
hellen Thränen abzuwiſchen, die feucht in ihren Augen
ſchimmerten. Auguſt richtete ſich wieder empor, er fühlte
ordentlich, wie er innerlich wuchs. Alſo ein Herz hatte er
doch gerührt, eine zarte Mädchenſeele weinte über das trau-
rige Schickſal Eginhards und ſeiner Mechthild. Natürlich
wandte Anguſt der Nachbarin ſofort ſeine vollſte Aufmerk-
ſamkeit zu und jetzt ſah er endlich, was für hübſche blaue
„Augen ſie hatte, wie friſch und blühend ihre Lippen waren
und wie zierlich ſich das Kinn über dem weißen Halſe run
dete. Ein warmes Glücksgefühl ſtrömte ihm auf einmal
durch alle Adern, Was kihnmerten ihn i noch die übrigen
e giltigen und gehäſſigen Menſchen.

ichrüngen verlachen, mochten ſie ihn verhöhuen, die koſt
en Thränen in dieſen blauen Augen konnten ſie ihm

bänden zeigt von wenig
der Sache. Gerade die Entwickelung

nicht mehr die volle

Corpsverband mit 3 Brigaden für geboten weil dann die
Corps Artillerie und ſomit die Führung in einer Hand
bleibt. Da im Schlußſatz unſere Antorität angezweifelt
wird, ſo ſind wir gezwungen, auf dieſen Punkt noch näher
einzugehen.

Clauſewitz ſagt: „Es giebt nichts Ungeſchickteres als
eine Armee, die in drei Theile getheilt iſt, es ſei denn
eine, die gar nur in zwei getheilt wäre, wobei der Ober-
Feldherr faſt neutraliſirt ſein muß“ und dieſer Satz iſt
ſchon von Autoritäten ſinngemäß auf. das Armeekorps an
gewendet. Jn nenuerer Zeit hat Meckel auf das Un-
bequeme der Zweitheilung hingewieſen. Entweder wird
der kommandirende General, wenn er nicht neutraliſirt ſein
will, die DiviſionsVerbände zerreißen müſſen oder, wenn
er dieſe ſchonen will, umß er ſich neutraliſiren laſſen.
Beides iſt übel.

„Nun hat ſich dieſe Theilung bei uns geſchichtlich
entwickelt und hängt mit der geſammten Friedens Orga-
niſation des Heeres ſo innig zuſammen, daß man ſie nicht
aufgeben kann, ohne dieſe zu ſtören. So lange alſo noch
die gegenwärtige Heeres Verfaſſung beſteht, werden wir
mit den zwei Diviſionen im Korps fürlieb nehmen
müſſen“, ſagt Goltz.

Die „Kreuzzeitung“ wird alſo wohl zugeben müſſen,
daß der Werth der Dreitheilung ſchon von recht bedentenden
Militärs hervorgehoben iſt. Ob man den Verband von
je drei Jnfanterie-Regimentern nun Diviſion oder Brigade
nennt, ſoll uns gleich ſein, wenn nur das Gehalt des
Brigade- Kommandeurs gezahlt wird.

Ferner wird die Behanptung aufgeſtellt, daß der
nächſte Feldzug in erſter Linie von der Kavallerie ent
ſchieden wird. Wir wollen annehmen, es iſt damit
gemeint, daß in erſter Linie Kavallerie- Gefechte ſtattfinden
werden, und daß diejenige Armee, welche hierin ſiegreich
bleibt, einen auf den weiteren Verlauf des Krieges ent-
ſcheidenden Vortheil über den Gegner davonträgt; denn
daß es heute noch Jemand mit reicher Kriegserfahrung
geben ſollte, der die Kavallerie für den nächſten Krieg als
Hauptwaffe erklärt, bleibt doch wohl ausgeſchloſſen? Wir
haben im IV. Artikel geſagt, daß die entſcheidende Ein
wirküng unſerer Kavallexie-Diviſionen anf dem glorreichen

Ausgang des Feldzuges 1870771 nicht hoch genug an
gerechnet werden kann. Häerdukch halen wir wohl gezeidt,
einen wie großen Werth wir auf den Ausgang der Auf-
klärungs Gefechte legen, haben dann aber auch zu beweiſen
geſucht, daß eine Kavalleriediviſion gegen 3 fliegende Brigaden
mächtlos iſt. Vielleicht haben wir nicht genug hervor
en welche Kraft in der Wirkung von 3 Artillerie
lbtheilungen, alſo 54 Geſchützen liegt, während die

KavallerieDiviſion höchſtens 2 Batterien, alſo 12 Geſchütze
ſtark ſein kann, weil ſonſt die Kavallerie zur Artillerie-
Bedeckung würde. Als alter Kavalleriſt würde es uns auch
ein Gaudium ſein, ſolche Wagenkolonnen durch einander zu
bringen, leider haben wir aber nach Erfahrung aus 3 Feld
zügen ſtets dieſer hänfig wiederkehrenden Redensart ent
gegentreten müſſen.

Truppenführung im Kriege von J. Meckel. Seite 22—94.

2ochten ſie ſeine

Das Volk in Waffen.“ Colmor. Irhr. v. d. Goltz
Seite 46 u. 47.

nicht mehr rouben, die hatte er hervorgezanbert, er und
ſein „Scharfrichter von Heidelberg. Ganz berauſcht von
dieſem ſtillen Erfolge begann Auguſt ein den mit ſeiner
Nachbarin, die ihm aber nur ſehr einſilbig antwortete.
Er ſprach trotzdem ſehr eifrig in ſie hinein und ſchalt auf
die Menſchen, die eine ernſte Dichtung ſo grauſam behan
delten. Mit leiſer, ſchüchterner Stimme meinte das Mäd
chen darauf, ſie begriffe das auch nicht, ihr ſei gar nichts
Komiſches aufgefallen. Auguſt wußte ſich nun vor Dank-
barkeit nicht mehr zu halten, er konnte nicht anders, er
mußte ſeiner holden Nachbarin die Hand drücken, und das
junge Mädchen ließ es, zwar erſiagunt, aber doch ruhig ge
ſchehen.

Weiter kamen die Beiden in ihrer Unterhaltung nicht,
denn der Zwiſchenakt war zu Ende, das Publikum ſtrömte
qus der Reſtauration wieder in den Saal und die Vor-
ſtellung nahm ihren Fortgang. Jm vierten Akt wurde derMatheſchreier Theobald als Falſchmünzer entlarvt und

zum Tode verurtheilt. Der alte Scharfrichter erhielt den
Auftrag, ſeines Amtes zu walten, wozn er ſich mit beſon,
derem Vergnügen vorbereitete, da Theobald von jeher ſein
Todfeind geweſen. Da wirft Eginhard ſich dem ſtarren
Vater zu Füßen und geſteht ihm, daß er Mechthild liebe,
des Rathsſchreibers Tochter. Entſetzt ob dieſer Enthüllung
weicht der Scharfrichter vor dem eigenen et aber
ſein Pflichtbewußtſein und mehr noch ſeine Rachſucht tragen
den Sieg über ſeine Vaterliebe davon. Unbewegt läßt ihn
das leidenſchaftliche Flehen des Sohnes, dem er zuletzt das
Wort abſchneidet mit dein lapidaren Satze:

„Den Theobald ich köpf' ihn bald!“
„Aber, bitte, etwas plötzlich,“ ſchnarrt ein vorlauter

Schlingel aus einer Loge dazwiſchen. „Jch köpf' ihn bald!“
Zeche nachdrücklich der Schauſpieler auf der Bühne.
Das Publikum tobt. „Recht bald!“ Noch bälder!“
ſchallt es wirr durcheinander, dazwiſchen Lachen, Pfeifen,
Ziſchen, Johlen, kurz ver richtige Theaterſkandal iſt fertig
und unter fortwährendem, jnbelndem Lärmen muß der Vor
hang falley. Es kann nicht weiter geſpielt werden, die Zu
ſchauer verlaſſen lachend das Theater, „Der Scharfrichter

Wann ſoll denn Kavallerie an die Wagenkolonnen
heran kommen?

Wenn ſich eine fliegende Brigade auf dem Marſche
befindet, ſo wird unſere durch Herabminderung quali-
tativ beſſere Kavallerie die fahrende Jnfanterie doch
vor Ueberraſchung ſichern. Wird ſie aber doch überraſcht,
ſo genügt 1 Minute, um im Graben des Weges eine
Schützenlinie herzuſtellen, welche die attakirende Kavallerie
zweifellos abſchlägt, wenn bei Manöverkritiken nicht mehr
von derartigen erfolgreichen Attaken geſabelt wird.

Jm Gefecht mit einer Kavallerie-Diviſion aber, werden
die leeren Wagen in nächſter Nähe bleiben und ſpielen die
Rolle der Handpferde bei abgeſeſſener Kavallerie. Jn der
Schlacht gehen die Wagen zur Reſerve-Jnfanterie zurück,
wenn überlegene Kavallerie ſie bedroht. Leere Wagen
zu attakiren würde uns auch nicht ſo übermäßigen Spaß
machen.

Dentſches Reich.
Der deutſch-rumäniſche Handelsvertrag ſoll ven

Bundesrath wie dem Reichstage in allernächſter Zeit zu
gehen, und es iſt zu hoffen, daß er noch in der gegen-
wärtigen Reichstagstagung zur Verabſchiedung gelangen
wird, ſelbſt wenn der Reichstag demnächſt aufgelöſt wer
den ſollte. Dagegen ziehen ſich die Verhandlungen über
den ſpaniſchen Handelsvertrag noch in die Länge, ünd es
läßt ſich im Augenblick gar nicht abſehen, wann dieſe in
die weiteren Stadien befördert werden könnten.

Der geſtern mitgetheilte Antrag des Abg. Eckels auf
Beſeitigung der Staffeltarife für Getreide und Mühlen-
fabrikate hat nachträglich noch eine Abänderung erfahren

e als auch die Malzfabrikate mit aufgenommen wor
en ſind.

Aus der vorgeſtrigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes möchten wir noch auf die Erklärungen der Abge
ordneten von Tiedemann-Bomſt und Graf Limburg-
Stirum zu 8 5 des Geſetzentwurſs wegen Aufhebung
direkter Staatsſteuern hinweiſen. Der Paragraph handelt
von der Bildung der Wählerabtheilungen für die
Abgeordneten- und Gemeindewahlen. Der konſervative ſo
wohl als der freikonſervative Reduer erklärten dabei, für
den S. ſtimmen zu wollen, ihre definitive Stellungnahme
aber von der Geftelk wohüngig zu ihn well d
Wahlgefetz im Herrenhauſe erhalten werde. Man ſcheint
ſonach auch auf konſervativer Seite Abänderungen des
Wahlgeſetzes durch das Herrenhaus noch nicht für aus
geſchloſſen zu halten.
deuz wiſſen will, ſoll auch die Regierung eine Aus
merzung der anſtößigen klerikal- demokratiſchen
Zuſätze durch das Herrenhaus nicht ungern ſehen und
zum mindeſten keinen Widerſtand dagegen leiſten

Die Abgg. v. Eynern und Dr. Friedberg (nat.lib.)
haben einen mit zahlreichen Unterſchriften verſehenen An
trag im Abgeordnetenhanſe eingebracht: zu beſchließen, den
rundlegenden S 1 des Ergänzungs- (Vermögens-)Skenergeſedes zu ſtreichen und dagegen die Bereitwillig-

keit zu erklären, in die Berathung eines Erbſchafts
ſtenergeſetzes einzutreten, wofür die Antragſteller aus-
führliche Grundzüge vorgelegt haben.

Zur zweiten Berathung des Wuchergeſetzes hat Abg,

d e delberg hat ein jähes und vorzeitiges Ende ge
ſunden.

Mit Auguſt Niedtke war inzwiſchen etwas Merkwür-
diges vorgegangen. Nur mit halbem Ohre hatte er wäh
rend des ganzen Aktes den Worten ſeiner Dichtung gelauſcht,denn neben ſich hörte er immer wieder das leiſe Weinen

und er ſah, wie ſeiner Nachbarin die Thränen über die
Wangen rieſelten. Ja, ſie war unter all' dieſen Larven
die einzig fühlende Bruſt und gerade war es ihm klar ge
worden, daß es für einen Dichter das höchſte Glück ſein
müſſe, ſolch ein Weſen für ewig ſein nennen zu dürfen.
Und da gerade brach der Tumnlt los, der ihn ans all'
ſeinen Himmeln ſo granſam in die kalte Wirklichkeit zurück
riß. Und doch that der Hohn, mit dem die Menſchen ſein
Werk überſchütteten, jetzt lange nicht mehr ſo weh, wie vor
her. Die Thränen in den blauen Augen waren doch echt
und ſie wappneten ſein Herz gegen alle Unbill, die ihm
ſonſt widerfuhr.

Als einer der Letzten verließ Auguſt Niedtke mit ſeiner
Nachbarin das Theater. Auf der Straße ſtellte er ſich ihr
vor und bat, ſie nach Hauſe begleiten zu dürfen. Erröthend
willigte das junge Mädchen ein und fragte dann erſtaunt,
ob er der Dichter des Stückes ſei. Etwas beklommen be
jahte Auguſt dieſe Frage, aber Clara Leffler dieſen Na
men hatte ihm das junge Mädchen genannt tröſtete ihn
und meinte zartfühlend, er ſolle ſich nicht beirren laſſen,
ihr habe das Stück trotzdem fehr gefallen. Der durchge-
allene Dichter war glücklich und bedauerte nur, daß ſie
chon vor der Hausthür der jungen Dame angelangt waren.
Er verabſchiedete ſich und, während er allein nach Hanſe
ſegr war ihm doch recht wüſt im Kopf von all den wech-
elnden Eindrücken, die der Abend ihm gebracht. Aus all

dieſen wirren Gedanken rang ſich aber zuletzt der feſte Ent
ſchluß hervor: Und wenn mein Stück auch durchgefallen iſt,
Clara wird doch meine Frau!

Am nächſten Tage ſchon ſtellte Auguſt ſich bei Clara's
Mutter vor, die als Wittwe mit-ihrem einzigen Kinde ſich
kümmerlich und rechtſchaffen durch's Leben brachte. Er
fühlte ſich bald heimiſch in dem kleinen, einfachen Kreifé

W Die hemige Rümmer und 2. Ausgabe ſufoßt wit dem Wnſirirten Sonntagsblatte 21 Seilen.

Wie die nationalliberale Korreſpon-



Hr. Rintelen den Antrag eingebracht, folgenden Artikel 5 den x aufweiſt, ſo wird ſie doch auf das aungemerne fiuauzielle Eke y ſichten in langen Reden darzulegen, würden ſie dafür einen

nur für Dich, für Dich W altein.
„Für mich allein? arum willſt Du denn das Stück,

das Du ſchreiben wirſt, nicht auch aufführen laſſen?“
„Weil die Menſchen mich nur wieder verhöhnen wür

den. Du, Du allein verſtehſt mich, das haben mir Deine
Thränen verrathen.“

„Meine Thräuen?“
„Ja, Deine Thränen! Du allein weinteſt, Dich allein

rührte mein „Scharfrichter von Heidelberg“, während alle
Uebrigen mich verlachten.“

„Ach Gott ja, Auguſt, an dem Abend konnte ich die
dummen Thränen nicht zurückhalten. Jch hatte aber auch
zu furchtbare Zahnſchmerzen

„Zahnſchmerzen Auguſt's Arm ſank kraftlos auf's
Sopha. „Zahnſchmerzen!“ murmelte er düſter in ſich
hinein. „Sie weinte vor Zahnſchmerzen, und ich dachte,
ihre Thränen gelten dem Schickſal meines Eginhard und
ſeiner Mechthild!“

Auguſt Niedtke hat nie wieder ein Theaterſtück ge
ſchrieben, aber er iſt troßdem ſehr glücklich geworden mit

Clara

Macht in die belgiſchen Angelegenheiten eingreife und durchzu
ſetzen wiſſen, daß die Neutralität Belgiens gewahrt
bleibe. Die radikalen Blätter ſahen bereits einen neuen Zu
ſammenbruch der belgiſchen Monarchie voraus.

England. Der Staatsſekretär des Jnnern, Asguitb, er
klärte im Unterhauſe, der Bürgermeiſter von Hull habe ihm
mitgetheilt, daß die bloße Anweſenheit der Truppen ernſte Aus-
ſchreitnugen verhindert habe. Die Richter könnten für die Auf
rechthaltung der Ruhe nicht verantwortlich ſein, falls die Truppen
zurückgezogen würden. Die Regierung könne die Verantwort
lichkeit daſür nicht übernehmen, dieſe Mittheilung der zuſtän
digen lokalen Behörde zu ignoriren. Die Trupben würden
zurückgezogen werden, ſobald die Anweſenheit derſelben nicht
mehr erforderlich ſei, aber nicht früher. Jm Verlaufe der De
batte über die Homerule-Vorlage erklärte der Premier
miniſter Gladſtone, ſobald allgemein die Anſicht vorbanden zu
ſein ſcheine, daß die zweite Leſung der Vorlage abgeſchloſſen wer
den köune, werde er am Monlag die Suspenſion des Mitter-
nachtsReglements für fſaereß ankündigen. Auf die Frage
Balfour's, ob er wiſſe, daß ſich noch viele Abgeordnete an
der Debatte zu betheiligen wünſchen, erklärte Gladſtone, er habe
durchaus keinen Wunſch das Haus zu zwingen, er glaube aber,
alle von Balfour erwähnten Deputirten könnten bis Dienstag
Abend geſprochen haben. Er ſelbſt ſei bereit, auf ſein Recht zu
antworten zu verzichten, da er von der Art und Weiſe, in wel
cher die Bill von den iriſchen Deputirten aufgenommen ſei, be

Abgeordnetenhauſes gewählt, trat er der gemäßigt-
liberalen Fraktion Grabow bei. Als Mitglied der freikonſer
vativen Fraktion vertrat er ſpäter noch 1867269 Halle und
den Saalkreis und 1870--72 die Kreiſe Querfurt und
Merſeburg im Abgeordnetenhauſe. Jm Jahre 1876 trat er
in den Ruheſtand und wurde bei dieſer Gelegenheit zum Wirk-
lichen Gebeimen Rath ernannt. Seitdem hatte er ſeinen Wohn
ſitz in Halle, wo er verſchiedene Jahre hindurch das Ehrenamt
eines unbeſoldeten Stadtraths bekleidete und in Anerkennung
ſeiner großen Verdienſte um unſer Gemeinweſen zum Ehren
bürger der Stadt ernannt wurde.

Abſchiedsſoiree. Einer der beliebteſten Künſtler unſeres
Stadttheater-Enſembles, Herr Walther Schmidt-Häßlerz
welcher mit dem Ablauf des diesmaligen Spielabſchnitts leider
aus dem Verbande des Stadttheaters ausſcheidet, wird am
Dienstag, 18. April, Abends 8 Uhr, im Feſtſaale des Stadt
ſchützenhauſes eine große Abſchiedsſoiree veranſtalten, auf
welche wir ſchon heute ganz beſonders hinweiſen wollen. Die
ebenfalls aus unſerer Stadt ſcheidende Künſtlerin Frl. Eliſa
beth Greve ſowie S Muſidirektor Max Friedemann
nebſt dem geſammten Stadt u be re- Orcheſter
haben ihre Mitwirkung zu dieſer Soiree zugeſagt. Das Pro
gramm wird in der nächſten Nummer dieſer Zeikung bekannt
gegeben werden. Näheres über Eintrittspreis c. ſiehe Jnferat

Eine Gemälde Ausſtellung von Original-Oelfriedigt ſei. Wenn die Abgeordneten darauf beſtänden, ihre An gemälden aus der Trautmannſchen Kunſthandlung in Berlin

VBeſchlüf dommiſſion hi i jahres kei ili i en Preis im Seplember oder Oktober zu zahlen haben. Je itBeſchlüſſen der Kommiſſion hinzuzufügen: „Der Vandesgeſeh gebniß des Vorjabhres keinen nachtheiligen Einfluß ausüben. Sie ſchweren en. Joſtſtre

n e en en e et e e e en et e e e ehe ehe en enütung n eſtra e uchers bei dem Handel mit Viehb, veran hat a her e r 5 merkſane e e n ben Se i Amniien G h e el t et atte eals di u ubthel ür eiwich e kah Verichtet wird, liegt es in der Abſicht, Vertreter bört, deren Erträge der Reichskaſſe verbleiben. Für die letztere und Ubhrenbeſtandtheilen, ebenſo n er für un dere dert eng
der einzelnen an den Ausnahmen von den allgemeinen Sonntags aber iſt im Gegenſatz zu den an die Einzelſtaaten zu zahlenden Poſitionen des n bei We ſſen ſcheint die er h
ruhe- Beſtimmungen für Jnduſtrie und Handwerk intereſſirten Ueberweiſungen ein günſtiger Abſchluß für 1892/93 von kompe- Bezug über ein drittes Land geſchio War die Forderung gaugen

d a r e ar tenter Seite nicht in Ausſicht geſtellt. n e lang Prieiihrehſendingen fran deieſen Konferenzen ſollen die Bedenken, welche bei der Jnausſicht on t per Brieſpoſt ameilli zöſiſchen Urſprungs. Ferner wird der Transporr d h ren Arcude Die Abgg. Lückhoff und Schöller haben im Abgeordneken Unter Einxäumung von Zollfreiheit bis auf 500 Gramm ſug-
Delegirten veranlaßt werden, Aufklärungen über die einzelnen bauſe folgenden Antrag eingebracht: „Die Staatsregierung zu pendirt. Jn allen Fällen, in deuen zollpflichtige Waaren e
in Rede ſtehenden Arbeiten zu geben, für welche ſolche Aus erſuchen die Baumwollinduſtrie Schleſiens nicht auszuſchließen mehrere oſtpackete abgetheilt nach der Schweiz verſandt wer indeß
nabmen gewünſcht werden. Dem Verneomen nach dürfte man von der Gewährung von Ausnghmetarifen für rohe Baumwolle, den, um die tarifgemäße Verzollung zu umgehen, iſt das Ge ierh. t ver Kindern der erſten dieſer Konferenzen Wie ſolche h e S depth on Jande ehe ſammtage ſt W un ſhbeg Crdlreger a c

owie im Durchgaugsverkehr erſtellt worden ſind. Dem An- S ſchweizeriſche Dele 5vor Strafkammer des Landgerichts in Berlin verurtbeilte trage iſt die nachſtehende Begründung beigegeben: „Wie aus der über die Abänderung der Schifffahrts und Hafenordnung für See
den Redacteunr Salin a von Kleinen Journal' wegen Ueberſicht der auf preußiſchen Staatsbahnen beſtehenden Aus den Unterſee und den Rhein zwiſchen Konſtanuz und Schaffhauſen reichte,
Beleidigung des mainzer Offiziercorps, begangen in einem Ar nahmetarife unter Nr. 25 „Seehgfen-Ausnahmetarife“ hervor wurden ernannt der Nalionalrath Keel in St, Gallen, Regier. ſeher l
tikel über die mainzer Säbelaffaire zu einer Zuſatzſtrafe von geht, ſind für den Verſandt von Baumwolle von den deutſchen Rath JoosSchaffbanſen, Regier.-Präſident Egloff in Frauen Sturz
einent Monat Gefängniß. Saling hat noch vier Monate Ge Seebäfen ſehr niedrige Frachtſätze erſtellt. Dieſelben betragen feld und der Dampſſchiffverwalter Schmidt in Luzern.
fängniß wegen Beleidignng zu perbäßen z. B. n u gert en n e F Sürket Wih r S J dem Khedive Abbas gerz dem ſüdweſtlichen Dentſchlan rankfurt a. M. und aſcha die goldene Staatsmedaille. azur e r r nach Bayern und der Schweiz, ſowie nach dem rheiniſchweſt Nordamerika. Präſident Cleveland ernaunte den dem h
Leſung ſiebzehn zweiter ſechs Sitzungen erfordert haben, iſt fäliſchen Verkehrsgebiet 3,3 bis 2,2 4 für das Tonnentilometer Deutſch Amerikaner Strobel zum dritten Aſſiſtenz Staatsſekretär
nunmehr ſeitens des Abg. Dr. Stephan von der Centrumespartei und nach Alexandrowo, Sosnowice und Myslowitz im Durch und den Deutſch- Amerikaner Jordan zum AſſiſtenzSchatz- Folge

berale i iſtlicher gaugsverlehr ſogar nur 1,75 z für das Tonnenkilometer. Nach meiſter. Der Staatsſenat in NewYork lehnte die Bill,und des nationalliberalen Abg. Vr. Endemann ein ſchriftlicher Nr. 14Vericht erſiattet. r en ſog e d e r. betreffend Abſchaffung der Todesſtrafe, ab. HauſesAmtlicher Nachweiſung zufolge ſind in dem Halbjahr vom J der, regelrechte Einheitsſaß von 4.5 ur da v fander1. Oktober 1892 bis 31. März 1893 an Brauntwein 2170810 hl nach Spezialtarif 1 erhoben. alliſche Lokalnachrichten vom 15. April.egen 1996 376 im gleichen Zeitraum des Vorjahres hergeſtellt. lich olnachrichten iſt nur mit h. mittac
dach Entrichtung der Verdrauchsabgabe wurden davon in den An die Arbeit ang abe geſtattet. Kamefreien Verkehr 1173 334 hl gegen 1 151 373 im Vorjahre über Jc:. —eso Abſchiedsfeier. Jm großen Saale des „Prinz Carl wohn!geführt. Am Schluſſe März verblieb in den Lagern und Reini Unter dieſem Titel bringt das offizielle Partriorgan and geſtern Abend die Abſchledsſeier für den von hier ſcheidenden daß d

gungsgnſtalten unter ſteuerlicher Kontrole ein Beſtand von der deutſchkonſervativen Partei folgende Mahnung, die geiz Domprediger Herrn Albertz ſtatt. Zu derſelben hatten
e e Weinlotſan in Europa betrug in den letzten Jahren überaus zeitgemäß erſcheint. Sie ſhreibt: ien ſich fü et r. t 7 n den e raltin
durchſchuittlich 118 547 378 Hektoliter, das macht für jeden Euro Zu einer Zeit, wo alle politiſchen Parteien ſich für verehrten Geiſtlichen ein Lebewohl zu ſagen. Eingeleitet wurde n
päer 33 Liter oder für jeden Mann 70--80 Liter. Jn Deutſch die nächſten Reichstagswahlen rüſten, iſt es auch für die die Feier durch den Geſang des Chorals Lobe den erren, den
W wird freilich dieſer Betrag lange nicht erreicht, doch nimmt Konſervätiven geboten, mit aller Energie in die Wahlvor mächtigen König der Ehren“, worauf Herr Con h

eutſchland auch erſt den zwölften Piatz hinter Spanien, Grie bereitungen einzutreten. Jſt auch keineswegs ſchon heute Goebel den nach 16ſähriger Thätigkeit an der hieſigen Dom
chenland, Bulgarien, Portugal, Jtalien, Frankreich, Schweiz, biſt z gemeinde ſcheidenden Collegen herzliche Worte der AnerkennungRumänien, Evypern, OeſterreichUngarn und der Türkei in der mit voller Beſtimmtheit auf eine demnächſtige Auflöſung nd des Aoſchiedes widnete. Der von Herrn Muſiklehrer Aben
Reibe der weintrinkenden europäiſchen Völker ein. des Reichstages zu rechnen, ſo werden unſere Geſinnungs- Kuüpfer trefflich geleitete Domkirchenchor trug im Anſchluß in Be
n Von unſerer Marine. S. M. Fahbrzeng „Lorel ev genoſſen im Reiche gleichwohl auch dieſe Eventualität ins hieran die Haubtmann“che Motette Lobe den Herrn wie

n dant. Kopitän- Lieutenant Grolv. iſt am 13. Avril in Auge zu faſſen haben und ſich von vornherein gegen Ueber Seele“ und danach den Choral „VBefiehl du deine Wegen Con als
Saloniki eingetroffen und veab ehe am 15. deſſ. Mts. nach in m S poſition von Bach, vor. Herr Presbyter Dan dankte dem eiwaPiräus in See zu gehen. Schiffsjungenſchulſchif raſchungen ſicher zu ſtellen beſtrebt ſein müſſen. chon ſcheidenden Domprediger, Namens der Gemeinde, den ſie nie im b

G neiſengau“, Kommandank: KorvettenKipitän Stubenrauch, bei einem Theile der in der letzten Zeit ſtattgehabten Er vergeſſen werde, ſür ſeine ſegensreiche Amtsthätigkeit. Herr Auc
iſt am 12. April in Port au Prince (auf Harti) augekommen gänzungswahlen hat es ſich gezeigt, daß es nothwendig iſt, Domprediger Albertz ſprach ſodann bewegte Worte des Dantes nicht
San ſohn den Als die Rehe nach Ead Hat anf regtzeiſtg die Kandidat iſtage zu etcdigen Sie ren es ne en ehe ehe ne

r r g. c alen e lebten Stadt Halle ein Lelgliches c zu. Pop den ber de
Ueber z i wir darum, ſich angeſichts der Geſchäftigkeit unſerer lichen Geſängen des Domkirchenchors, die nun folgten, ſei MädSie ſchen ete n de lee Gegner ungeſäumt mit dieſer Frage wie mit den Wahl namentlich die achtſtimmige er r Wege tanzeHationolen Sanitätstonferem in Dresden hat man anfangs bier |vorbereitungen überhaupt befaſſen zu wollen. Nutzlos iſt, a e Tore n der Von t rin t v i

r e s r e auch wenn die demnächſtige Auflöſung des Reichs Betrag geſamimelt worden, wovon dem ſcheidenden Domprediger etder äfriediäung darkber eurce bab die Meber tpe Ler auf ver tages nicht erfolgt, eine ſolche Arbeit niemals ein bleidendes Andenken beſchafft und bei ſeinem Weggange rad
Konferenz vertretenen Sigaten ihre Geneigtheit zu erkennen noth wendig iſt es immer, die Wahlarbeiten mit von hier überreicht werden wird. Die Abſchiedspredigt indet ichz S dre Heuriatbeit i it di gen Vormittag und ein ihm zu Ehren veranſtaltetes Feſteſſenbereiten nete den Heſterreiche Ungarn und. Deutſch langer Hand vorzubereiten und inſonderheit die Miocgen Abend n Hotel zum Kronprinz ſtatt. rn
e e e Werk be be der boten e tet r genannie kkeine Ärbeit, das perſönliche Ein Moraer Tnnenter ein m De Merlen ditt am Sornlagke Kne
ein ſolcher Wirrwart en kehen dar wie in vorigen Sahre, in wirken auf die Wähler, beſtändig und nicht erſt 16. April, Abends 8 Ubr, im Saale des Gaſthofes „Zum weißen ſchät
nicht wieder ähnliche Bebinderungen des Verkehrs eintreten kurz vor dem Wahltermine auszuüben. Auch das 9oß', Geiſtſtraße 5., einen net ab. Gäſte das
W die Unſummen vom Nationalvermögen verloren Sammeln von Wahlfonds für die einzelnen Comitees läßt willkommen. Näheres ſiehe Jnſerat. d i

en n de et en e u ehe her Rolten, wen re e en geez Geltung gebracht werden. Halten die größeren Staaten in nicht erſt im letzten Augenblicke geſchieht. baltenen Verſammlung zunächſt Angelegenheiten des Verbandes als
ieſer Beziehung einigermaßen zuſammen, ſo werden ſich auch Zum Sammeln der konſervativen Elemente im Reiche der Geflügelzüchtervereine in der Provinz Sachſen, Anhalt und Horn

r minder großen nicht mebr ſolche Eigenmächtigkeiten erlouben hildet für die Organiſationen unſerer Partei das neue Thüringiſche Staaten. Bekanntgegeben wurde vom ne V
Behhels uns gehen her e dad Ais de holen Hemota Progranin die leſe Grundlage Was die Kandidaten ren e e endete nene Keit
ausbrach, wurde die Einfuhr von Noeinlachs und Eifel-Forellen frage betrifft, ſo tritt die nachſtehende Beſtimmung unſeres ebuer d. J. bierſerbnt decken: dieſelben beixpgen 8304,45 Tra

e e e u erheh. Organiſationsſtatuts. die zur Zeit der Kortellabmachungen Wäre nicht zur ſelben Zeit die große Ausſtellung des deutſchen hoferut? u t gen derart in tt ſeitens er gegenſtandslos geworden war, wieder in volle Geltung. und eder r re Geflügelzüchtervereins in Leipzig ab ſie
Cbolera auch in den belgiſchen Häfen dnt Péſonders in ſende Dieſe Beſtimmung lautet: wedaltr worr beſſ m Erae buiß für eenge r n
ausgebrochen war. Die Einfuhr von Seefiſchen von dort wurde Wünſchenswer th iſt es, daß auch in ſolchen ſelben dgrieden e Be u Dualitat ſei
a deutſcherſeits nicht weiter geſtattet. Darüber erhoben die Kreiſen, in denen die Stim menmehrheit für einen der Ausſtellungsobjekte Vorzügliches geleiſtet habe, was aller An
uüchſten S n r net z e konſervativen Kandidaten vorausſichtlich nicht ſeits anerkannt worden iſt. Sie
Seite dem deutſchen Handel geſchadet babe ohne daß hierfür ein zu erlangen, dennoch ein Kandidat ſogenanü- Stadttheater. Das Beanefiz zum Beſten der zu d
triſtiger Grund vorlag, ehe ſich die Behörden in Oſtende u. ſ. w. ter Zählkandidat aufgeſtellt wird. r r g v be en Tr Mieren im äbrigens auch noch in Betracht, Auf Erfordern wird die Centralſtelle bereit ſein, über ohne und ſin ſeitens nehrerer aneiger Thegkerbeſucher de alle
dar in daß e ver Dis d n T r ſolche auswärtige Perſonen Mittheilung zu machen, die reits ganz nennenswerthe Extra- Zeichnungen gemacht worden. e
was die Regierung wünſcht.“ ſich etwa bereit finden laſſen, in einem fremden Wahlkreiſe Die bis jetzt geſammelten Beüräge für die Penſtonskaſſe haben Wo

zu kandidiren. Das ſetzt natürlich voraus, daß der Cen die Summe von ca. 3000 .4 erreicht und befindet ſich darunter b
r auch die Einnahme der vor zwei Jahren im Theater verau- raS Die B. P. N. ſchreiben Obwohl die Wechſelſtempelſteuer tralſtelle von den Kreisdelegirten diejenigen Perſönlichkeiten ſtalteten V eneſiz-Vorſtelkung von über 800 Die de

nach dem amtlichen Ausweiſe in ihren mit 7,9 Millionen be ihres Kreiſes namhaft gemacht werden, die etwa zur Statuten der Penſionskaſſe ſind inzwiſchen fertiggeſtellt ung v
zifferten Ergebniſſen ür das Etatsjahr 1892,93 gegen den Er Uebernahme von Mandaten in auswärtigen Kreiſen be der ſtädt. Theater-Commiſſion vorgelegt und dürften demnächſt r

trag des Jahres 1891/92 einen Rückgang von nahezu 260 000 reiſt ſind. n die m r r tolgen, iſt alſo begründete Ausſicht vorhanden, daß derWo ſich über Wahlkandidaten etwa Differenzen er StadttvegtereVenſionsfond mit Veginn der kom 9
und je öfter er wiederkam, um ſo mehr wurde er ſich klar geben, wird es wünſchenswerth ſein, daß die Kreisdelegir menden Saiſon in's Leben tritt und wird damit unſerem Theater
darüber, daß Clara ein liebes und reizendes Mädchen ſei, ten ſich zu deren Ausgleichung mit den Landesdelegirten eine Jnſtitution geſchaſſen, welche 4 1 ganz J
und daß er ſich au ihrer Seite gewiß ſtets glücklich fühlen und in zweiter Jnſtanz mit der Centralſtelle in Verbindung anekrrnn“ t en r die lebte G
werde. Unter Trümmern und Thränen, dachte er bei ſich, ſetzen, dagegen dürfen auf die Wahlen bezügliche Fremdenvorſſellung bei balben Preiſen „Die'glederman S.
habe ich das Glück gefunden und ein Herz, das meine Ge Vereinbarungen mit anderen Fraktionen grund- um 37, Ühr beginnt und um 55 Uhr ihr Ende erreicht. Die

r s und g würdigen weiß. Abgeſehen von a nicht o ne Zuziehung der Centralſtelle l e r v u d d e e i
einem Dichten war Auguſt in der That ein netter und eingeleitet werden. liches Erſcheinen erſucht. Die hieſige Regiments Kapelle unte
gutherziger Junge, und ſo fand ſich denn auch Clara ſehr re e r e wird ge Te nen hege Zgn. wenigen Wochen Ausland. r en 9e verlobt und als der Frühling ka iHochzeit, d Auguſt e grpp Nglcher erreiwNugarn. Die unerwarteten Ereig Begräbniß Die irdiſchen Ueberreſte des am 12. April ta
)ochzeit, denn Auguſt war ja in der glücklichen Lage, ſich wiſſe in Serbien beſchäſtigen fortgeſetzt die öffentliche erſſorLenen Ehrenbürgers unſerer Stadt, Wirkl. Geb. Rath

einen Hausſtand gründen zu können, wann und mit wem rer und I n iſt e e 3 e RegierungsPräſident a. Retbe, wurden geſtern unter ſehr
er wollte. rei r b Mit reneer vebe h durch bieſen zablreichem Trauergefoige dem Schooße der Erde übergeben 8Acht Tage nach der Hochzeit ſaß er mit ſeiner jungen Schritt offen für die rabiſale ruſſenſreundliche Partei erklärt. Auch Je erlebnrg hie
rau in ſeinem behaglich eingerichteten Heim zuſammen und Der ſerbiſche Geſandte notifi irte Milktags dem Auswärtigen ehe a tet rig e s I

ie kamen per erſten Mal wieder auf jenen denkwürdigen l r Khaigs, und die Neder Frankfurter Parlaments geweſen, wo er ſich der erbkaiſerlichen klo
bend zu ſprechen, an dem ſie ſich kennen und lieben ge Frankreig. In einer Beirachtung über die augen Fortei vanſchloß. die aus gemäßigten Liberalen beſtond; zu

lernt hatten. Auguſt legte ſeinen Arm um die Taille ſeiner blickliche ſchwierige Lage in Belgien ſagt Cle-lebteren bielt ſich Rotbe aucd ſpäter. Wäbrend der Regentſchaft
w. u i urfel wurde er zum Regierungs- Präſidenten in Merſe blClara und zog ſie ganz nahe an ſich heran. „Jetzt werde Nachba tn ſt icen: Wie immer auch die Würfel im burg ernannt. Jm Jahre 1862 vom Wahlbezirk Schweinitz kl.

ich auch wieder anfangen zu dichten, Kind,“ ſagte er, „aber Pachbarlaude fallen, wir werden nicht zugeben daß eine fremde Wittenberg zum Mitglied des bald wieder aufgelöſten
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des oberſten Stockwerkes herabgelaſſen, ſoweit daſſelbe

wohnhaften Arbeiters K., derartig auf das Straßenpflaſter ſtieß,

S in der Buch und Muſikalienhandlung von A. Neubert,
Joſtſtraße hierſelbſt, am Montag, 17. April, 10 Uhr Vormittags

veginnend, ſtatt, worauf wir Kunſtfreunde und Liebhaber auf-
merkſam machen. Die Sammlung enthält Kunſtwerke unſerer
erſten Düſſeldorfer und Münchener Meiſter und ſollen ſämmt-
liche Gemälde zu jedem nur annehmbaren Angebote meiſtbietend
verſteigert werden.

d Der Heirathsſchwindler Davernold, welcher im ver-
gangenen Jahre unter dem hochklingenden Titel eines frau-
zöſiſchen Profeſſors' eine allzu leichtgläubige und heirathsluſtige
Dame aus Halle an ſich zu feſſeln wußte, dieſelbe um ihr
Vermögen in Höhe von 300950 .4 betrog und ſodann flüchtig
würde, iſt jetzt, wie der Frankf. Ztg. aus Wien gemeldet wird,
dort verhaftet worden. Von dem geraubten Gelde dürfte
indeß wohl nichts mehr vorhanden ſein.

Vereitelter Fluchtverfuch. Jn dem Gerichtsgefängniß II
t ſich heute Nacht ein Gefangener an einem Laken aus dem

reichte, und iſt ſodann in den Hof hinabgeſprungen. Ein Auf-
ſeher hat das zufällig geſehen und den Flüchtling. der durch den
Sturz nur leicht am Kopfe verletzt war, wieder feſtgenommen-

Ergriffener Flüchtling. Der am 14. d. M. aus dem
Gefängniß zu Delitzſch entwichene Arbeiter Weiſe wurde vorige
Nacht 12 Uhr in dem Grundſtück Saalberg Nr. 9 verhaſtet und
dem hieſigen Polizeigefängniß zugeſührt.

Einſturz einer Wand. Heute früh 7 Uhr ſtürzte in
Folge der Ausſchachtungsarbeiten zu dem Neubau Marktplatz
Nr. 14 der untere Theil der ſüdlichen Giebelwand des Hinter
hauſes gr. Klausſtraße Nr. 40 ein. Verletzungen von Perſonen
fanden glücklicherweiſe nicht ſiatt.

W Außergewöhnliche Rohheit bethätigte geſtern Nach
mittag in der Magdeburgerſtraße ein Knabe, indem er einen
Kameraden, den 13 Jahre alten Sohn des in der Frieſenſtraße

daß der Betroffene einen Vorderarm brach.
w. Unfallschronik. Geſtern Abend ſtürzte auf dem Hof-

raum eines Grundſtücks der Brunnengaſſe der 7 Jabre alte
Sohn des Arbeiters E. ſo unglücklich zu Boden, daß er einen
ſchweren Bruch des Vorderarmes erlitt

cruennnnnnnneeeVermiſchtes.
Pfarrer Kueipp aus Wörishofen ſetzte Donnerstag

Abend ſeine Ausführungen im großen Saale der Philharmonie
in Berlin weiter fort. Seine Hörerſchaft waren ebenſo zahlreich
wie am Mittwoch. Pfarrer Kneipp gab ſich aber eiwas anders
als im erſten Vortrage. Er hatte den derben Landpfarrer
etwas zurückgedrängt. Kraftworte fielen ſeltener und Epiſoden
im bayeriſchen Dialekt gab er nur ganz vereinzelt zum Beſten.

Auch von wunderbaren Heilerfolgen durch die Waſſerkur war
nicht mehr ſo viel die Rede. Das Thema des Donnerstags-
Vortrages waren die Verkehrtheiten in der modernen Lebens-
weiſe. Vor allem zog Pfarrer Kneipp gegen die Schnürleiber
der Mädchen und Frauen ſcharf zu Feide. Er erzählte, daß ein
Mädchen, das ſtark geſchnürt zum Tanze ging, nach einem Rund
tanze ſchon todt zu Voden fiel. Einmal habe ein Pfarrer ſeine
Nichte nach Wörishofen geſchickt mit dem Bedenien, ob der
Pfarrer ihr nicht helfen könne: der Arzt habe ihr eine Lebens
dauer von nur noch wenigen Wochen vorausgeſagt; ſie ſei hoch
rhrt ſchwindfüchtig. Aber als die Urſache des Leidens hobe
ich das Schnüren berausgeſtellt. Das Abſiellen des Schnüreus

und die Waſſerkur habe das Mädchen in einigen Wochen voll
kommen geſund gemacht. An den Männern tadelte Pfarrer
Kneipp herb das Biertrinken. Jn das Vier würden viele
ſchädliche Beſtandtheile hineingebracht. Rein ſei, hingegen
das Waſſer die Gottesgabe. Ganz zu verpönen ſeien
die alkoholhaltigen Getränke. Jhm habe ſich am beſten
als erfriſchendes Getränk der Honigwein, Meth, be-
währt, den ſchon die alten Deutſchen gern getrunken. Er ſei
als eifriger Bienenzüchter darauf äekommen, es gerade mit dem
Honigwein zu verſuchen. An der Kleidung. wie ſie jetzt in
Brauch fei, ſei vor allem zu tadeln, daß man Wolle auf dem
Leibe trage. Das ſchädige die Geſundheit ſchwer. Man müſſe

Peinewand und zwar ganz grobe, benutzen. Mit dem Wolle
Tragen müſſe ganz gebrochen werden. Kranke, die in Wöris-

bofen bei Leinenkleidung geneſen waren, erkrankten wieder, wenn
ſie zu Hauſe zur Wollenkleidung zurückkehrten. Die Wollenklei
dung verweichliche den Körper, das arobleinene Gewand härte
ihn ob. Herb tadelte Kneipp den Genuh, von Kaffee. Kaffee
ſei ein Erregungsmittel. Für die Ernährung nütze er nichts.Anſtatt des Vohnenkaffees ſolle man deu Malzkaffee trinken, den

er zuerſt dargeſtellt habe. Die Koſt ſolle einfach ſein. Die
Fleiſchkoſt ganz zu verbieten, habe keinen Sinn. Der Schöpfer
habe die Thiere r d Menſchen geſchaffen und der
Menſch habe die Fleiſchkoſt nöthig. Noth thut vor allem die
allgemeine Anwendung des Waſſers und zwar des kalten.
Warme Bäder ſeien ſchädlich. Aber auch mit dem kalten dürfe
man des Guten nicht zu viel thun. Es genügen dreimal in der
Woche ein Halbbad, das immer nur einige Sekunden zu dauern
brauche. Zum Schluſſe mahnte er dringend, auf die Äbbärtung
der Kinder Sorgfalt zu verwenden. Reicher Beiſall ſeiner An
hänger lohute Pfarrer Kneipp; und von dem Berliner Kneipp
verein wurde ihm ein Lorbeerkranz überreicht. (Vergl. Nr. 87
in der Morgenausgabe unter: „Aus der Reichshauptſtadt“.)

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Swinemünde, 15. April. Der Kaiſer iſt heute früh
Uhr an Vord des Aviſo „Hohenzollern“ nach Kiel ab

gereiſt. Bei der Fahrt befand ſich der Kaiſer auf der
Kommandobrücke. Der Aviſo war ſchon um 5 Uhr vor
ausgedampft. Die geſtrige Probefahrt des auf der Werft
des „Vulkan“ erbauten Torpedojägers „Komet“ iſt gutvon Statten gegangen. Das Schiff iſt von der Kaiſerl.

Marineverwaltung übernommen worden und ſoll am Mon
tag nach Kiel in See gehen.

Poſen, 15. April. (Eig. Drahtbericht.) Die „Peſter
Ztg.“ meldet, das Dorf Sokolno bei Krojanke iſt von
einem furchtbaren Brandunglück betroffen. 20 Ge-
höfte mit 80 Gebäuden, darunter auch die Kirche, ſind
rn eroebrannt Leider ſind auch 2 Menſchenleben zu be

agen.
Wien, 15. April. (Eig. Drahtb.) Das „Fremden

Blatt“ beſpricht die n in Serbien und er-
ch ſicherlich befriedigt fühlen,klärt, das Land werde

wenn dem jungen Könige die Löſung der ſchweren inneren
Kriſen gelinge.

Nachbarſtaates wünſche, bleibe es gleichgültig, welche
rteien und Perſönlichkeiten hierfür Sorge tragen; das

latt zollt ſodann der Thätigkeit der Regenten, ins-
beſondere der Verdienſte Riſtics Anerkennung und fährt
fort: „Wenn es den zur Leitung der Regierungs
Waffe Berufenen gelänge, die freudige Stimmung des

olkes fruchtbringend auszunutzen, die Kämpfe der Par
und Raum für eine nutzbringende

Thätigkeit zu ſchaffen, ſo werde der Regierungsantritt
Alexanders I. der Beginn einer beſſeren z für das viel

auch die Unter
ans ſeitens der Parteien und des Volkes ſelbſt uner-

i 44
Die Ortſchaft Nagy Skalam bei

Kaſchau ſteht in Flammen. Die Ortſchaft Zomba im Kol
naer Komitat iſt vollſtändig eingeäſchert, 51 Häuſer ſammt

teien einzudämmen

n Serbien ſein. Hierzu ſei jedo

Peſt, 15. April.

Nebengebäuden ſind niedergebrannt.

vor, wahrend der Dauere derſelben wird der Eingang von
Poliziſten bewacht. Heute Früh iſt ein Linienregiment unter
dem Oberbefehl des Generals Bouyet nach Labouviére
abgegangen. Die Zahl der bei den Zuſammenſtößen mit
der Polizei geſtern Abend Verunglückten wird auf etwa
60 Etwa 50 Verhaftungen ſind vorgenommen.
Heute früh herrſcht in der Stadt vollkommene Ruhe.

London, 15. April. (E. D.) Nach einem Telegramm der
„Times“ aus Zanzibar von geſtern ſind daſelbſt Briefe
von TippuTibb eingetroffen, welche den in einem Kampfe
erfolgten Tod Emin Paſchas und ſeiner Leute be-
ſtätigen.

h

Aus dem Abgeordnetenhauſe
(Von unſerem parlamentariſchen Berichterſtatter

Berlin, 15. April. Bei der erſten Berathung
der Sekundärbahn- Vorlage befürwortete der Ar-
beitsminiſter von Thielen dieſelbe. Die in derſelben
vorgeſchlagene Erweiterung des Bahnnetzes erfülle nur einen
kleinen Theil der bezüglichen Wünſche. Die vorſichtige
Beſchränkung fei durch die Finanzlage geboten, auch all
gemein wirthſchaftliche Gründe erheiſchten eine ruhige Fort
führung der Bahnbauten, welche der Jnduſtrie nicht mehr
zumuthe, als ſie leiſten könne. Ueberdies ſei dem Privat-
kapital durch das Kleinbahnengeſetz ein größerer Spiel-
raum gegeben. Die Regierung halte trotz der Finanzlage
und ungeachtet der größeren Betheiligung des Privat-
kapitals es für ihre Aufgabe, wo das öffentliche Verkehrs
bedürſniß vorliege und die Bahnanlage als eine noth-
wendige Ergänzung des Staatsbahnnetzes erſcheine, dieſe
Lücken auszufüllen.

Berliner Vörſe vom 15. April 1893,
Kviangetare 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schöunlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Kredit 1399,75180,60 Buſſchtiehrader

Lombarden 5730 Elbet hat. 104,70Disconto-Commandit 188 10 Gotthardtbahn 163,50
Handels- Geſellſchaft. 14475 Jtal. Mittelmeer 1048
Dresdner-Bank 148,40 Warſchau Wien 199,80
Darmſtädter Bauk 141,50 5 Jtaliener 92,90
Nationalbank f. D. 116, 4 Ungarn 96,40Dortmnnder Union 62,10 Ruſſ. Noten. 2 ILaurabütte 10730 Hiebernia 109 735Bochumer Guß 125,50 Gelſenkirchen 139,50
Mainzer Eiſenb 115,25 Harpener.
Marienburg-Mlawka 68.30 Dannenbaum e 89,25
Oſtpreußiſche Südbahn. 75 60 Dyngamit-Truſt e 140,25
Lübeck-Büchener 139,25 Nordd. Lloyd 119 60
Dux Bodenbach 21960

Teudenz ziemlich feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 15. April, 3 Uhr Nachm.

Fonds-VBürſe.
*4 Reichsanleihe 107 90 Dortm. Union St. Pr. 62,6
do. 10190 *Gotthardbahn 162 80*39/0 do. 8681710 Oeſtr. CredActien 279,75
49 Conſols 107,60 Lombarden 990,75*3 do. 110120 Riebeck Montanwerke 165 75

do. 817.10 *Cröllww. Papierfabrik 1273 Landſch. Ctr.- Pfd. 98,90 *Harpener Kohlen 128,90
El 87, Rnuſſ. SüdWen 76,10Disc.-Komm. 1880 4 Oeſtr. Goldrente 98,*Darmſtädter Bauk 141, 4 Ung. do 9610
*Dentſche Bank 161, IJtal. Yenten 92,80
*Verl. Handelsgefellſch. 144,25 *80. Ruſſ. 9800
*Dresdner Bank 148,20 Oeſtr. Noten 166, 0
*Vocbumer Gußftahl 125,25 9iuſſ. do. 211
*Laurahitie 107,75Tendenz ſchwach

Die mit bezeichneten Papie e ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo,

Getreide-Börſe. rWeizen loco: 148--160, April-Mai 155,25, MaiJuni 106,
Juni-Juli 157 25, matter.
Roggen loco: 129 185, April-Mai 133,25 MaiJuni 134,75,

J7nigul 137 25, flau.
Hafer: ſoco: 142-158. April-Mai 145 50. MaiJuni 14475

Juni-Juli 144,50 ruhig.
Rüböl: loco: April-Mai 49 60, Se t. Okt. 51 10, feſter
Spviritus (70 r Waare) loco: 36,00, April-Mai 35,50. Juni-Jnli

35.80 Juli-Aug. 36 20, Aug.Sept 36,59, Tdz. feſt.
(50er Wanre) loco 55,70 Petroleum loco 19,20.

Fondsbörſe. Auf in den letzten Tagen ſtattgehabten Nieder
gang der Kurſe erfolgten heute zu Beginn auf kräſtig erbolte
auswärtige Börſen und bohes Wien belangreiche Deckungen,
die ſich auf die weitans meiſten Gebiete erſtreckten. Am
meiſten wurden Kreditaktien, Diskonto Kommandit, Eiſen-
aktien, böhmiſche Bahnen und italieniſche Bahnen zurück-
gekauſt, auch heimiſche Bahnen waren aufangs beſſer.
Fonds gebeſſert, beſonders ungariſche Goldrente. Auch Ruſſen
erholt, Noten beſſer angeblich wegen der erfolgten Abſendung
der ruſſiſchen Gegenäußerung auf die deutſchen Forderungen im
Handelsvertrage. Gegen Schluß auf ſtarken Rückgong in Fonds
und weiteren Sturz der Kohlenaktien. Tendenz matt, Banken
jedoch erholt. Privatdiskont 2

Getreidebörſe. Wegen des freundlichen Wetters zeigte ſich
die Kanfluſt ſehr zurückhaltend und Verkäufer mußten für
Weizen und Roggen billigere Preiſe bewilligen. um Wagre ab-
zugeben. Hafer zeigte ziemlich große Widerſtandsfäbigkeit.
Rüböl verkehrte in ſeſterer Haltung. Spirituspreiſe zogen an,

Die Eitelkeit der Menſchen iſt eür Gebiet, über das utatt
Bände ſchreiben könnte, um die Schwächen vieler Menſchen zu
kennzeichnen. Jedes Opfer wird ſelbſt von intelligenten Men-
ſchen, beſonders Damen gebracht, wenn es ſich z. B. darum
bandelt, die Schönbeit zu erhöhen. So iſt denn naturgemäß auf
dem Gebiet der Schönheitsmittel die Zahl derſelben eine ſehr
große und der Nachfrage entſprechend. Die chemiſchen Unter
ſuchungen, welche gemacht wurden, hoben ergeben, daß die Mehr
zahl der ſogen. Schönheitsmittel aus giftigen Salzen oder aus
abſolut werthloſen Stoffen beſteht und daß der Preis zum

ittel in gar keinem Verhältniß. Aus all dieſen Gründen muß
es mit Freunde begrüßt werden, daß es der deutſchen Wiſſen-
ſchaft gelungen iſt, ein Mittel zu finden, welches weder giſtig
noch werihlos, ſondern wirklich vorzügliche Eigenſchaften beſitzt.
Apotheker A. Flügage's Myrrhen Ersme, deſſen Darſtellung
durch Patent Nr. 63592 geſchützt iſt, hat nach dem Ur-
theil von Männern der Wiſſenſchaft (man leſe die Gutachten),
eine Wirkung auf die Haut, wie kein anderes exiſtirendes Mittel-
Bei trockener (ſpröder), riſſiger, unreiner Haut,
Sommerflecken, Puſteln, Finnen, Miteſſer,Flechten 2c., wird der Gebrauch von Fkügge's Myrrhen
Créème in hohem Maße befriedigen, da er ein durchaus wiſſen
ſchaftlich hergeſtelltes Mittel iſt. Derſelbe iſt à Doſe Mk. I.
in den Apotheken (in Halle a. S.: LöwenApotheke Engel
Apotheke, Adler-Apotheke, Kaiſer Apotheke) erbältlich. [6379

Seidenſtoffe
re direkt aus der Fabrik
von Von Elten Keussen, Grefeld, arſo aus erſter Hand in
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte

und Plüſche jeder Art zu FabrikpreiſenMan verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten.

n

3 Mark Kirchliche Anzeige. bedürftige
Frau ſind dem Opferſtock der Marienkirehe mit herzlichem
Dank entnommen. D. Förster.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Vem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, denSchichtmeiſter und Buchhalter (8324 e

Herrn Wiülheln Risengarten
von dieſer Zeitlichkeit abzurufen. Ein ſanfter Tod endele
geſtern Abend nach längerem Krankenlager ſein raſtlos
thätiges Leben. von welchem er 34 Jahre meinem Ge-
ſchäft in aufopfernder Treue und Fleiß gewidmet.

J Jrn Dankbarkeit bewahren meine Familie und ich ihm
ein ehrendes Andenken.

Salzmünde, den 14. April 1893.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag entſchlief ſanft nach langen ſchweren

Leiden, unſere liebe qute Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter, verw. Therese Raneh geb. AIIvitz.

Dieſe Trauernachricht allen Verwandten und, Be-
kannten nur auf dieſen Wege. [8361

Halle a/S., den 15. April 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Monteg Nachmittag 4 Uhr
I vom Trauerhauſe, Steinweg 33, aus ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Allen lieben Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein imigſtgeliebter theurer Mann unſer
lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, der

Kaufmann Reinhold Knor
am 14. d. M. in St. Blaſien wo er Heilung für, ſein
Leiden ſuchte, verſchieden iſt. Um ſtille Theilnahme bittet
im Namen der Hinterbliebenen [8363

Län Knof geb. Weber.
Die Beerdigung findet Dienstag den 18. ds. Mts.,

Nachmittag 3 Uhr in Hohenthurm ſtatt.

a Beim Begräbniß unſeres lieben, theueren Otto ſind
I uns ſo viele Beweiſe edler Liebe und Theilnahme ent-
J gegengebracht worden, daß wir es nicht unterloſſen können,

unſern tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. 8325
Dank ſagen wir zunächſt dem Herrn Paſtor Grolmus

J aus Gutenberg, für ſeine erhebende troſtreiche Grabrede.
I Dank dem Herrn Kontor Liebe mit der Schuljugend,

J ſowie Herrn Gottlieb Hädicke aus Sennewitz mit dem
J Teichaer Geſangverein für die ſchönen Trauergeſänge;
J Dank endlich allen Denen, die den Sarg des Eutſchlafenen

mit u r und Kränzen ſchmückten, ihn zurletzten Ruheſtätte geleiteten und durch ihre Beileidsbe- J
J zeugungen unſern herben bitteren Schmerz zu lindern he-

I ſtrebt waren. Möge Gott Allen ihre Liebe und Theil-
nahme reichlich vergelten und ſie in Gnaden vor ähnlichen
Schi

Für Oeſterreich-Ungarn, welches nichts
anderes als Ordnung und friedliche Entwickelung des

weil die Märzſtatiſtik günſtig beurtheilt wird.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonntag, den 16. April.

Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, kühler Wind.
Montag, den 17. April:

angenehme Luft.

i Besa t ressenin Mohnir u. Seide, alle Farben wieder eingetroffen. F
W. F. Wollwer, Halle a/S.

Posamenten- Fabrikation u. Maschinenstrickerei,
gegr. 1769.

Veränderlich, wolkig, Strichregen, kühler ſtarker Wind, doch

[8829

Wir Mia wäre.
zur Höhe der Verkaufsſumme.

Brüſſel, 15. April. Die Staatsanwaltſchaft nimmt
gegenwärtig eine Hausſuchung in den Maiſon du Peuple

Hallescher Versicherungsverein

Wir übernehmen die Verſicherung von Schlachtvieh nach
allen Schlachtviehhöfen und auch Orten ohne Schlachthöfe gegen
billige, Prämien und leiſten bolle Entſchädigung

zu ein und zwei Fenſtern, ſowie

einzelne abgepaßte Fenſter

empfiehlt [8352
zu herabgeſetzten Preiſen

H. C. Weddy-Pöniohe.

Verlag der Aktrengeſen ſchaft Hanuifchen Zeitung“ in Liquid. zu Palle,
Verauntwort c Redakteunre: Chefredakteur Wilhelm. Anthonyfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten

r Waliher Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik Louis Lehmann für den Handelse, Börſen- und Vnſeratentheil ſämmtlich in palle.

Sprechſtunden; Cheſredktenr Antkhony von 91212 Uhr Redakteur Dr'
Gebe u s leben v. -12 Nr. Die Expediton (Jnſeratenanvahmen Geſchäſtsazu Halle aS. angelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr ormittage dis 7 Uhr Abende,
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Se nn m e l e Gr nGardinen in grosser Auswanhl,
empfehlen

Gardinenreste, zu 1--3 Fenſter paſſend,

G Ensglische
zu gang billigen Preisen-Vlanelſle zu Kleidern, Blouſen und Herreu-Hemden.

n Vertige Flanell-Herren-IIemden stets auf Lager.

in den feinſten und geſchmackvollſten Muſtern.

(6360

N euheiten

Möbel u. Decorationen.
Abgepasste Portièren und Gardinen

von präüchtiger Wirkung in reichster Auswahl.

Gobelins, Seiden- und
Pantasie- Stoffe

Tisch- und Divandecken

Schlaf- und Reisedecken.
Wilhelm Röper,

Goethestrase I. Leipzig. Telopuon 750.

(8347

„Resthestände unter Preig“.

Walter Beicherts Voingrosshalg,
Martinsgaſſe 11 (Obere LeipzigerStraße)

empfiehlt ihre reinen gutgepflegten Weine.
18954

Jn den Weinſtuben gelangen ſämmtliche Weine auch
glasweiſe zum Ausſchank.
mee Maihbow le aus ſriſchen Kräntern-

Wernsprecher 558.

Hienstag, den 18. April Abends 8
im Feſtſaale des Stadtſchüherlyarrſes

Abschieds-Soirée von Schmidt-Hässler
gütiger Mitwirkung von Frl. Klisabeth Greve u. Herrn Muſikdir

r

8335

J unter
S Manx

J Muſikalienhandlung von Karmrodt (H. Zeihe), Barfüßerſtraße.
Sperrsita 3 M., I. Platz 2 M.. II. Platz 1 Stehplatz 75 Pf.

Programm folgt in nächſter Nummer dieſer Zeitung.
e e

e W eS S 3
Uhr

riedemann nebſt dem geſammten Stadt u. Theater-Orchester.

Er a en.Renheiten in Klappverdeck mit h Gardinen und verſtellbaren Sturm-
ſtangen in ſehr reicher Auswahl. 9
dauerhaft, empfiehlt zu den billigſten Preiſen.

3338 A. Bötteher, Leipzigerſtraße 21.
eiſekörbe mit Patentverſchluß, ſchön und

Für Gartenbesitzer.
Pa. Gummiſchläuche e dal heteht

Nu a S meter8912

Wir vertegten heute unser Bureau von Wogäebnrger-
sraseee 43 nBnaeh

Stern M o.ünlie a. S., den 15. April 1893.

BRAaupt- Agenten
der Veuerversicherungsbank f. D. zu Gotha.
3380 Hugo Schulze,
m

Nervenstärkendes Eisonwasser
(Phosphorſaurer Kalk-Eifenoxydul)

gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmähigkeit im Frauenleben, Nervenle iden und
Sehwüchezuſtände blutgrmer Perſonen. Ohne beſondere Kudiät in jeder Jahres

Pfg. excl. frei Haus. Babn tet
ab

zeit anwendbar. 25 Fl. Mk. 6, 1 Fl. 30
Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer.

Wo c Am Berlin, Kleiſtſtraße 43.
Niederlage für Halle bei Tee o

8

S S rKräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſe

Seit
v. 8-4 Uhr.
die Naturheilkunde kennen lernte
„Thierſchuitz“ ſind bei mir gratis, noch
ausw. g. 10 Pfg Marke frei zu h
F. Dietze, Halle a. S., Kaiſerſtr. 25
an der Wucbererſtraße-

1869

J. Knauntorowiez, Rerlin W. 28
Arkonaplat z. Preislisten gratis.

Krankheit ausführl. Rath
iebt zur Behandlung 47

tägl.chriſten über: „Wie z Zw angsverſteigerung.
un Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche vo nFrötzß Band I, h 6 unter Nr. und 3 des Titelblatts auf, den

Namen des Baunnternehmers Robert Leuscher in Halle a, S. einge
lragenen, in der Gemarkung Frößnitz belegenen Grundſtücke

aben.

Sämmtliche medigin. am 15. Juni 189 Vor ittags 8. Uhr
i i ichtsſtelle verſtei erden.Gummi- Waaren n den Hunger ar ſt mit o Thaler c ſetrag

und einer Fläche von 1,57 50 Heckar zur Grundſteuer, das Grundſtück Nr.
des Titelblatts mit 03 Thaler Reinertrag und 59,60 ar zur Grundſteuer
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89,60ar z. Grundſteuer veranlegt. Auszug aus d. Steuerrolle, beglaub. Abſchriftdes
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und andere die Grundnücke betreff. Nach
weifungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberes
eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
I5. Juni 1893, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Locebejün, den 7. April 1893.

Königliches Amtsgericht.

Nachdem die kalkulatoriſche Prüfung des SpezialProtokolls über die
bei dem unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 9. Februar bis 4. März
d. Js. abgeha tene Auction der verfallenen, in den Monaten Oktober, Ns-
vember und December 1808 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die
Pfandnummern 9*81 bis 110910 trugen und worüber die Pfandſcheine in
gelbem Druck ausgeſtellt ſind. ſtatigefunden hat, werden die betreffenden Ver
pfänder bezw. PfandſcheinJnhaber auf efordert, die in dieſer Anktion erzielten
Ueberſchüſſe innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt

vom 15. April 1893 bis 14. Aprit 1894
r o geh Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen

ni tung abzuheben.
Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt aber nicht abgehobenen Ueber
ſchüſſe verfallen unnachſichtlich dem Reſerveſonds des Leihamts bez. der Oris

Armen- Kaſſe SHalle a S., am 14. April 1893.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S-

Bekanntmachung.
Die Maul und Klaueunfenche unter dem Viehbeſtande des Viebhändlers

Sehnlosgs hier. Königſr. 62, iſt erloſchen und die verhängte Geböfteſperv
wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 10. April 1893.
Die Polizei- Verwaltung.
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und Warten Aufruf betr. Fürſorge für entlaſſene jugendliche
Gefangene.

Unter den entlaſſenen Gefangenen ſind es die Jugendlichen (14 bis 16
Jahre), welche ganz beſonders eingehender Fürſorge bedürftig ſind.

In dieſer Erkenntniß haben wir, durch Zuſtimmung aus weiten Kreiſen

Halle g. S.

ufrtoe rre der Previnz, Anholts, Thüringens zu unſeren Plänen ermuthigt, beſchloſſen,
dieſe Fürſorge nach Kräften anzuregen, zu fördern, zu organiſitren. ß
c Es wird, um die jugendlichen Miſſethäter in gute Bahnen zu leiten,S nötbig ſein, ſie in Lehr und Dieuſtſtelken zu bringen, wo ſie der Verſübrnug

S entzogen ſind, lernen, durch ihre Hände Arbeit des Lebens Nothdurft ſich z
S erwerben, in Zucht und Gottesſurcht nüchtern erzogen werden.

Wir hoffen Dien und Lehr. exren in genügender Anzahl zu finden,
welche willig ſind, uns in dieſer Liebesarbeit zu unterſtützen.

Jn einigen Fällen wird die Erziehung in einer Rettungsanſtalt oder
in einer daran geſchloſſenen „Arbeiterkolonie für Zugendligt angebracht ſein
h Tee Rettungshänſer haben ſich mit Freunden zur Unterſtüvung bereit
W erklärt.

Zur Vexmittelung ſolcher Fürſorge beabſichtigen wir nun eine „Ceutr al
welle zur Fürſorge für Jugendliche“ zu bilden, welche dem Stelleu
M angebot und der Stellennachfrage zum Ausgleich dienen ſoll. t

Aber zur Ausrüſtung unſerer Schützlinge, zur Unterbringung in Lehr-
ſtellen oder Anſtalten zur weiteren Förderung dieſer wichtigen Angelegenheit

a wir mehr perſönliche Mitarbeit und mehr Geldmitkel, als wir daſür
zur Verfügnng haben.Darum bitten wir: Helſt uns! Helſt ſelbſt! Helſt mit Geld

Weitere Auskunft wird als
Centralſtelle zur Fürſorge für Jugendliche

bei weitem
übertretffend.

3 Minuten ohne Noten-
mittelst Noten-Auf-

Sehule, enth. die

J allem Zubehör Iei2 14 un 16 M a. n i e es l Ober-Reg.-Rath a. D., Stkraf.nſt.-Ditektor, zaſtor,Na tere Beschn eibung Vorſibender. Schatzmeiſter- Schriftführer.
J wit Abbildung gratis.
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Jch beabſichtige mein am

Markt zu Landsberg belegenes

W o ausS hunter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. Die von Herrn Biedermann
F We Läden Wohn und Niederlagsräume werden am 1. ger

J vachtfrei. ße Auskunft ertheilt Herr Carl Saller in Landsberg ſowie der Untex
I zeichzeichnete W'oldemar Thoss, Bankgeſchäft,

Sehönſelädk& Co.
Haulle, Schulgaſſe 7.

Uhlig,

e n

un z r billigſt t eie DrogenhandlungE. A. PaTZ, Von Montag, 17. d. Mts. ſteben
J gr. Ulrichstr. 9, v. Mars-Ia- Tour. S

ſchwere, junge, hochtragende u. friſchin,
X

e r.

Wir verſenden in Poſtliſten 8 Pſd ſowie gut geformte
gelelbuiter à äih Worts ind jährige Ferſen und ein Zuchtbulle
Faltent arger Kyllekel Veſtetkengen ſebr preiswerth zum Verkauf. 18297
an den Molkereiverwalter roth. Cönnern Neumeister.
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Zweite Beilage zu W der Hauiſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

69. Plenarſitzung vom 14. April 1893. 11 Uhr.
Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Steuerauf-

Bebungsgeſetzes mit dem 8 17 jort. Dieſer Paragraph
beſtimmt, daß Anſprüche anf Grundſtener-Entſchädigungen ans
den s 1, 15-- 17 des Geſehes vom 11. Februar 1870 und aus
dem Grundſteuer Entſchädianngsgeſetzes vom 21. Mai 1861,
ſowie auf ſonſtige Entſchödigungen ferner nicht ſtattfinden.

Hierzu liegt ein Antrag v. Balan Afrk.) und Genoſſen
vor: die g8 17 26 der Vorlage, welche die vorerwähnte Auf-
hebung aller Anſprüche und außerdem die Rückzahlung der für
Aufbebung von Grundſtenerbefreinngen gewährten Entſchädigungen
beſtimmen, zu ſtreichen.

Abg. Krab (frk.) befürworlet dieſen Antrag und beſonders
die Streichung des 8 17. Evenluell wird Redner ſür den zu
s 18 geſtellten Antrag Meyer- Berlin (dfr.) ſtimmen, welcher
namentlich der engeren Heimath des Redners zu Gute kommt,
indem er die Rückzahlung der im Kreiſe Lanenburg auf Grund
des beſonderen Geſetzes vom Jahre 1875 gewährten Entſchä-
dignngen gnordnet.

Abg. Dr. Meyer- Berlin (dfr.) wendet ſich gegen die An
träge und gegen die ganze Vorlage die Rückentſchädigung wider
ſpreche aller Billigkeit und allen Rechtsgrundſätzen. Die Ent-
ſchädigung ſei vielleicht nicht gerecht geweſen die Rückentſchädigung
fei es aber noch weniger. Jn dieſer Kalamität war es das
Beſte, wenn man das Unrecht in dem einen wie in dem andern
einer nberückſichtigt ließe und die ganze Grundſteuer bei-

ehielte.
Abg. Hanſen (ſrk.) ſchließt ſich den Ausführungen des

Aba. Krah an und empfiehlt den Antrag v. Balan.
Miniſter Dr. Miquel: Mit der Villigkeit wäre es ſicher

nicht vereinbar, wenn man eine Entſchädigung denjenigen be
laſſen wollte, die ein Privilegium aufgegeben haben, deſſen Weg
foll jetzt gegenſtendslos werde. Die Commnſion habe ſich be
müht, alle Kärten aus der Vorloge zu entfernen und im Jn-
tereſſe des Zuſtandekommens des ganzen Reformwerkes ſei es
dringend zu wünſchen, olle Anträge abzulehnen und die wohl-
erwogenen Commiſſionsbeſchlüſſe anzunehmen.

Abg. Dr. Brüel (Hoſp. d. Centr.) bringt die Grundſtener-
verhältniſſe bannoverſcher Schnl, Pfarr- und Kirchengrund-
ſtücke zur Sprache. Die beſonderen Verhältniſſe dieſer Grund
ſücke würden die Aufnahme einer beſonderen Beſtimmung in
das Geſetz nöthig machen doch unterlaſſe Redner ſolchen An
trag nach den zufriedenſtellenden Erklärungen der Regierungs
vertreter in der Kommiſſion.

Abg. Kieſchke (utl.) iſt Gegner der Rückerſtattung. Folge
dieſer Beſtimmung werde nur ſein, daß wir uns mit einer großen
Menge von Bagatell-Prozeſſen anf Grund der neuen Beſtimm-
ungen bis in die Mitte des nächſten Jahrhunderts herum-
ſchleppen. Der ganzen Vorlage habe Redner zugeſtimmt weil
hre Vortbeile die Nachtheile überwiegen. Die Rückerſtattungs-
vpflicht ſei ein Nachtheil der Vorlage.

Abg. Dr. En er heit beſürwortet die Commiſ-
Ponsvorſchkäge. Der Stogat könne Aufwendnungen, die er aus
Staatsmitteln gemacht, nicht einfach anfgeben, wenn der Grund,
aus dem die Aufwendung ſtättfand, fortfalle. Redner erklärt
ſich gegen alle Anträge.

Abg. Jürgenſen (ntl.) ſpricht für den Antrag v. Valan
und Geuoſſen.Reg. Commiſſar Geh. Rath Funiſtin g führt aus, daß die

Grundſtenerbefreiungen begründet geweſen ſeien, in ſtaatsrecht-
lichen Verhältniſſen, und daß man dieſe Thatſache beſonders in's

Auge faſſen müſſe, wenn man die rechtliche Natur der verlangten
Rückentſchädignng beurtheilen wolle

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.). Auch er halte vom
Standpunkt aus die. Rückzablung der Ent

chädigungen für nicht gerechtfertig, er erkeyne daſür
unr Billigkeitsaründe an. (Sehr wahr! rechts.) Um die
Härten und Ungerechtigkeiten der Maßregel zu mildern,
habe ſchon die Kommiſſion Erleichternngen geſchaffen, die

durch einen Antrog von Buch noch veriwehtt werden ſollen. Für
dieſen Antrag werde die Mehrzahl ſeiner Freunde eintreten.
Es ſei im Lanſe der Debatte klar geworden, daß gerade auch
der mittlere und kleinere Grundbeſitz von der Rückzablung be
troffen werde, deshalb ſeien die Vertreter dieſes Grundbeſitzes,

der kleinere Theil ſeiner Partei, ſür den Antrag von Balan.
Der Antrag von Buch legte die Rückerſtattung nur den

jenigen quf, welche die Skenerfreiheit nicht durch Vertrag er
worben haben; die privatrechtlichen Steuerfreibeiten ſollen er
halten bleiben, reſp. wieder anfleben, ohne daß man daſür die
Rückzahlung der Entſchädigung ſoll fordern können.

Abg. von Tiedemann-Labiſchin (frk.) befürwortet den
Antrag, von Balan und bekämpft namentlich den Antrag von
Buch, der obne Berechtigung den wenigen Standesherren zu
gute komme, deren Steuerprivilegium wieder auflebe.

Generalſtenerdirektor Burghaxdt bemerkt, daß gerade
die ſtaotsrechtlichen Gründe für die Entſchädigung, der Steuer
privilegien bei der Einführnng der Grundſtener eine exhebliche
Bedeutung gehabt hätten. Die Entſchädigung ſei ziemlich hoch
bemeſſen worden, und es würde in der Bevölkerung nicht ver
ſtanden werden, wenn man dieſe Entſchädigung nicht zurück

wollte. Man möge es bei den Commiſſionsbeſchlüſſen
elafſen.

Abg. Dr. Sattler (vtl,) bittet ebenfalls, es bei den Kom
miſſionsbeſchlüſſen zu belaſſen. Er verſtehe die Jnuriſten nicht,
welche beweiſen wollen daß es recht ſei Jemandem eine Ent-
khädigung, die er ſür den Wenſall eines Privilegiams erhalten
hat, zu belaſſen, wenn er das Privileginm wieder zurückerhält.

Abg. Freiherr v. Huene (Ctr.) kann ſich für keinen der
vorliegenden Anträge entſchlieben, die man im Lande nicht ver
ſtehen würde.

Die Debatte wird geſchloſſen. Die 88 17 und 18 werden
unter Ablehnung der Anträge v. Buch und v. Balan unvex-
ändert nach den Kommiſſionsvorſchlägen angenommen.

8,19, welcher die Fälle beſtimmt, in denen die Rückerſtattung
ausgeſchloſſen bleibt, wird nach kurzer Debatte genehmigt

Der Reſt der Vorlage wird ohne weſentliche Debatte un
verändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen.

et Denkſchrift über die Steuerreform wird ſür erledigt
eroch er.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpſt.
Nächſte Sißuhg: Sonnabend 11 Uhr Tagesordnung: Erſte

Lelung der Selnndärbahnvorlage.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Rentengüter. Herr Sombart-Ermsleben der Ur

deber der Pentengütergeſetzgebung, der auch in den Jahren
1886/88 ſein Rittergut Steeſow. im Reg.-Bez. Potsdam in ein
„Bauerndorf mit 30 Feuerſtellen übergeführt hat, beabſichtigt
jetzt auch ſein im Jahre 1870 gekauſtes Rittergut Gramwendorf
im Reg.-Vez. Straiſuund. durch die Lal. Generalkommiſſion zu
Frankfurt a. O. in Rentengüter, anſtbeilen zu laſſen. Mit der
peziellen Ausſührung, namentlich mit Entgegennahme von Plau-

wünſchen, Orientirung der Bewerber an Ort und Stelle, Ab-
ſchließung von Puyktationen auf Rentengüter im Umfange von
circa 30 bis 200 Morgen n. ſ. w. iſt der Gütermakler Auguſt
Schröder bevollmächtigt, welcher zu dieſem Ende vom 1. bis
15. Mai d. J, in Grammendorf anweſend ſein, und jede ge-
wünſchte Auskunſt nueuntgeltlich ertheilen wird. Jm allgemei
nen iſt zu bemerken, daß das Gut über 2000 Morgen Acker im
Durxchſchnitt zu 97 Sar. Grundſtener-Reinertrag. davon die
Hälſte in der J. und II. Ktiaſſe; ferner 10 Morgen Gärten, 850
Morgen Wieſen und Weiden, 400 Morgen Miltelwald und 90
Morgen Verſchiedenes, überhaupt nach dem Kataſter 3350 Mor
gen mit einem Grundſteuerreinertrage von 7203 Thaler enthält:
während die 36 Gebäude bei der Pommerſchen Provinziol- Feuer
ſocietät mit rund 150 000 .4 verſichert ſind. Reflectanten er-
reichen das Gut mit der von Berlin nach Stralſund fübrenden
logenonnten Nordbahn von den Stationen Demmin, Rakow

Halle, Sonnabend 15. April 1893.,

oder Grimwen aus, und wird ſchließlich bemerkt, daß bei Ab
ſchluß des Geſchäſtes baar bei der, Regierungshanptkaſſe inStralſund anzuzablen iſt dahingegen der Tage in Renten
brieſen mit 4 Verzinſung anf dem Gute eingetragen werden,
welche nach 60 Jahren getiſgt ſind. Nöthig werdende Baulich-
keiten können ſchon in dieſem, ſowie im nächſten Jahre ausge
führt werden, während die Uebergabe mit der vollen Ernte, ſo
r an Dünger, Stroh und Heu zu Johanni

erfolgt.7 Die Obſternke verſpricht, wie man uns aus Berlin
ſchreibt, in dieſem Jahre gut zu werden. Soweit ſich bis jetzt
überſehen läßt, haben die wenigen kalten Tage des Jannar mit
ihren allerdings ſehr bohen Kältegraden nur äußerſt wenig den
Obſtbäumen und deren Blüthen geſchadet, nur ſchlecht oder gar
g gedeckte Pfirſichbäume und der Wein haben erheblich ge
ilten.

Das Amisblatt in Kiel veröſſentlicht eine Ver
fügung des Regierungspräſidenten, nach welcher die Einfuhr
von Magervieh unter gewiſſen r geſtattet wird.

Warnung für Laudwirthe. Unter dieſer Spih-marke erſchien vor einigen Tagen ein Artikel in der „Freiſinnigen
in dem gegen den Vund der Landwirthe agufs Neue zu

Felde gezogen wurde. Die Einzelheiten des Artikels liefen wie
gewöhnlich darauf hinaus Zwieiracht zwiſchen Groß und Klein
grundbeſitz zu ſäen. Da Herr Hichter aber auch das Geſchäft
verſteht, ſo ließ er ſeinen Artikel noch beſonders als Flugblatt
drucken und preiſt ihn in ſeiner Freiſinnigen Zeitnng natür
lich gegen angemeſſenes Enigelt an. Die Bauern ſcheinen
aber doch klüger zu ſein, als Herr Richter annimmt. Einen
Erfolg hat das Fluablait noch nicht gehabt und wird es wohl
auch nirgends haben wo verſtändige, denkende Landwirthe
wohnen. Andere müßten wir leider bis zu ihrer Bekehrung

der Führung des Freiſinns und damit ihrem ſicheren Unter
gang überlaſſen.

„Weſtpreußen gegen die Agrarier“. Unter
dieſem Schlagwort berichtet das „Berliner Tageblatt“ über eine
in Danzig ſtaitgehabte Verſammlung. Kommerzienrath Damme,
Kommerzienrath Gibſtone, Stadtrath Ehlers. Kaufmann Münſer-
berg und als „Krönung des Gebändes“ der Abg. Rickert ſelbſt

das ſind die Hauptveronſtalter dieſer Verlemmlung, die ſich
für einen Handelsvert ag mit Rußland und für die Goldwährnug
ausgeſprochen hat. Das ſind die Vertreter der Landwirth-
ſchaft“, die der Freiſinn gegen den Bund der Landwirthe ins
Feld führt. Die einzige Perſönlichkeit, welche einige Beziehungen
zur Land wirthſchaft aufzuweiſen vermag, iſt die des national-
liberalen Generallandſchaſts- Direktors Albrecht-Suzemin. Dieſer
hat aber nach dem Bericht der „Kreyzztg.“ ſich damit begnügnt,
den „ſreiſinnigen“ Vorſtoß ſchweigend mitzumachen.

Amerikaniſche Koblen in Enropa. Ein inter-
eſſanles Kennzeichen der Ausdehnung der amerikaniſchen Kohlen-
induſtrie und der Lage des dortigen Kohlenmarkles iſt, daß die
Herren Hull, Blyth u. Co., London, in einem Rundſchreiben
mittheilen, daß ſie zu alleinigen Agenten der Pocabontas-Kohle
für Europa ernannt ſeien und zur Zeit bereits die Lieferungenfür die Wite Star und „Eunörd'-Dampferlinie beſorgen
Die Produktion der Pocahontas-Kohle ſtieg von 1 700 000 t im
Jabre 1890 auf 2583 000 t im Jahre 1891. J

Vach neueren Nachrichten aus Odeſſa iſtin dem Stande des Winterweizens in der Umgegend von Odeſſa,
der Duieprgegend, Beſſarabien und dem ganzen Gonvernement
Cherſon in Folge der anboltend kalten Witterung und der damit
verbundenen Nachtkröſte eine nicht unbedeuntende Verſchlechterung
zu konſtatiren. Der Winterroggen foll nicht gelitten haben.

Saatenſtand in Süd-Jtalien, Die Trocken-
heit, welche im Mongt Februar herrſchte und die gegen Ende
März eingetretene Kälte ſind den Soglen in Süd Italien nicht
günſtig geweſen. Dieſelben entwickeln ſich unr langſam und ver-
langen Regen. Ans Sicilien lauten die Nachrichten hinſiwiicg
der Ausſichten für die nene Ernte beſſer. namentlich ſollen ſich
die Saalfelder an den Anhöhen daſelbſt in ſebr antem Zuſtand
befinden und Grund zu den beſten Hoffnungen geben.

eeeeeeererrà

Kunuſt, Wiſſeuſchaft, Literatnr.
Badeni. Aargan, 13. April.

Robert Dorer iſt heute Mittag hier an Lungenentzündung
geſtorben.

Auf der großen Berliner Lunſtansſtel-
lung 1893 ſoll auch ein Geſammtbild der künſtleriſchen Wirk-
ſamkeit des jüngſt verſtorbenen Proſeſſors Otto gegeben wer
den. Es beſteht die Abſicht, die großen Stizzen und die ſchon
vollendeten Fignren des Lufher-Denylmals, ſowie die früherenArbeiten des Meiſters in einer Sonderausſtellung zu vereinigen.

Die Jury wird am 24. d M. ihre Arbeit beginnen.
Jn der Londoner „UniverſityHall“ iſt eine

Dante- Ausſtellung eröffnet. Einer der beſten Dante-
Kenner in England, der Geiſtliche Philivp H. Wickſtead, hat ſie
angeregt und ſehr viel zu ihrer Ausführung beigetragen. Die
Ausſtellung, obwohl nunr klein, iſt eies Beſuches werth. Jn
ihr befinden ſich alte Ausgaben von Schul und Univerſitäts-
büchern aus der Zeit des großen Dichters, verſchiedene Aus
gaben ſeiner Werke, Bilder und Kupferniche, die ſich auf ſie be
ziehen und mehrere Bildniſſe des Dichters und Veatrieens. An
den Wänden hängen Pläne von Florenz und den Plätzen, welche
von Dante in ſeinen Werken erwähnt werden. Die Werke
Dantes ſind in England zu großer Volksthümtichkeit gelangt.
Hauptſächlich ſind es Damen die ſich dem Studinm der Divina
Commedia widmen. Unter den anderen Gegenſtänden der
Ausſtellung ſeien noch erwähnt: das Bild „Dante in der Ver-
bannung“ von Sir F. Leighton und eine Nachbildung des Ge-
mäldes von Roſetti: „Dantes Traum“.

Geſtern iſt der Bildhauer Profeſſor Begas von
dem Kaiſer im Königlichen Schloß empfangen, und dabei
die letzte Entſcheidung über die Ausführung des Kaiſer
Wilhelm- Denkmals e worden. Nachdem die
bildneriſche Ausführung des Monumentes ſchon vor Wochen
dem Profeſſor Begas übertragen worden und nur bezüg-
lich des architektoniſchen Theils des Werkes noch ein neuer
Entwurf des Hofbauraihs Jhne eingefordert worden war,
iſt nunmehr auch der architektoniſche Entwurf von Begas
definitiv angenommen und ſomit dem letzteren die Aus
führung des geſammten Denkmals übertragen worden.

Ueber die Winterfanna der großen ſchleswig-
holſteiniſchen Waſſerbecken ſind von Dr. Otto Zacharias
in der Umgebung von Plön im letzten Winter umfaſſende
Unterſuchungen angeſtellt worden welche das überraſchende
Ergebniß gebabt haben, daß die Anzahl der mikrofkopiſchen Thier
und Pflanzenſpezies, welche unter der winterlichen Eisdecke aus
dauern und ſich ſogar lebhaft fortpflanzen, eine bei weitem
größere iſt, als man bisher, geglanbt hat. Verſchiedene Seen
verhalten ſich jedoch ganz abweichend in dieſer Hinſicht. Es
gibt Gewäſſer, aus denen mit jedem Netzzuge 30--36 e
Arten zu erbeuten ſind, wogegen andere (und oſt nächſt benach-
barte) unr ein Dutzend Spezies liefern. Jm Allgemeinen muß
geſagt werden, daß kleinere Seen während des Winters reicher
an Organismen bleiben als größere, was ſich daraus erklärt,
daß die von der Uſerböſchung während des Sommers hernnter-
geſchwemmten Pſlanzenreſte (friſche und modernde BVlätter) in
einer kleinen Waſſermaſſe dichter beifammen bleiben und daher
eine reichlichere Ernährung ermöglichen als in großen Becken,
wo ſie ſich durch eine ungeheure Waſſermaſſe zerſtreuen müſſen
und daher auch ſpärlich vorhanden ſind.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. April.
Der Nachdrud unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Deutſcher Privat-Beamten-Verein, Hanbtderwaltung
Wagwebrrg Der ſoeben zur Verſendung gelangende Geſchäſts
bericht des Deutſchen Privat-Beamten-Vereins, Hauptverwaltung
Magdeburg, welcher in der Generalverſammlung dieſes Vereins

Der Bildhauer

und ſeiner Beſorgungskaſſen am 16. und 17. April zur Vorlagekommt, theilt mit, daß der Verein, der für ſich und ha Kahen
Korporationsrechte beſitzt, bis ſebt eine Witiwenkaſſe, eine
Penſionskafſſe, eine Sterbekaſſe, eine Krankenkoſſe, eine Waiſen
ſtiſtung begründet hat; der Verein leiſtet ſerner für ſeine Mit
glieder vorſchußweiſe Prämienzoblungen auf Verſicherungen aller
Art, gewährt denſelben durch Speziolabmachungen erbebliche Ver
günſtigungen und PrämienNachläſſe bei Lebensverſicherungen,
vermittelt für weniger gut ſitnirte Mitglieder in Krankheitsfällen
Nachläſſe und Freiſiellen in Bädern und klimatiſchen Kurorten,
wie in einer Reihe von Badeorten durch Spezialvereinbarungen
überhaupt für alle Mitglieder beſondere Vergünſtigungen erwirkt
ſind; ferner ertheilt der Verein Recdtsrath und gewährt durch
Hergabe peluniärer Miltel zur gründlichen Vebondinng eines
Rechtsfalles ſeinen Mitgliedern Rechtsſchuß. Durch eine well
verzweigte Stellenvermittelung ſollen die namentlich für die
jüngeren der Privat- Beamten ſo gefährlichen Perioden der
Stellenloſigkeit nach Möglichkeit abgekürzt reſp. ganz vermieden
werden. Die Begründung eiver Sbar- und Darlehnskaſſe ſieht
auf der Tagesordunng der diesjährigen General-Verſammlung-
Zur Unterſtülzung der Mitglieder in Krankheitsfällen und ſon
ſtigen unvorhergeſehenen Nothlagen werden bedeutende Mittel
von der GeneralVerſammlung zur Verſügung geſtellt; in den
acht Jahren ſeines Beſtehens bat der Verein bereits nahezu an
60 000 Rm. Unterſtühnng an ſeine Mitglieder zahlen können,
eine Auſwendung, vie ſie andere Vereine, die nicht an und für
ſich nur Wohltbätigkeitszwecke verfolgen, nicht in gleicher Höhe
machen können. Jm Jahre 1892 ſind dem Verein, der im gegen
wärtigen Augenblicke ca. 10 000 Mitglieder in 150 Zweigvereinen
und Verwaltungsgruppen zäblt, ca. 2000 Perſonen als Mitglieder
beigetreten. Das Vermögen des Vereins hat nach der General
bilanz im letzten Jahre ca. 200 000 Rm, zugenommen. Auch in
den Kaſſen iſt die Mitgliederzahl in ſtetigem Wachſen begriſfen-
Die Sabungen der vom Verein begründeten Kranken-Kaſſe
tragen den Anſprüchen des Standes, denen die Kaſſe dienen ſoll,
volle Rechnung. Die Mitgliedſchaft dieſer Kaſſe entbindet alle
Verſicherungepflichtige von jedem weiteren Verſicherungszwange-
In der Krankenkaſſe waren nahezu an 6000 Antheile genommen
Große wirthſchaftliche Vereine, wie z. B. der Verein für Rüben-
zucker-Jnduſtrie, des Deutſchen Reichs, unterſtützen die Beſtreb-
nungen des Deutſchen Privat-Beamten- Vereins in dankenswerther

Weiſe. Da der Verein die Kaſſen koſtenlos verwaltet, ſo konnten
aus den erſparten Verwaltungskoſten Zuſchuß-Fonds gebildet
werden. Wie der Geſchäſtsbericht angiebt, ſind ſchon im ver
floſſenen Geſchäftsjahre Zuſchüſſe aus dieſen Fonds zu den Be
zügen der Penſionsempfänger ſeleilet worden, die der Penſions
kaſſe betragen 33 der Wittwen-Kaſſe 14 der eigent
lichen Jahrespenſionen. Die zur Feſtſetzung des Einbeitsſatzes
aufgeſtellien Gutachten namhaſter Verſicherungsmathematiker
lauten ſehr günſtig. Jn der Wittwenkaſſe iſt ſchon jetzt eine
beträchtliche Steigerung möglich geweſen, während die Gutachten
für die Wittwenkaſſen und die Penſionskaſſen ein Steigen der
Leiſtungen ſür die nächſte Periode mit unbedingter Sicherheit
ankündigen. Der Zweioverein Halle zählt gegenwärtig
100 Mitglieder, was einen Zuwachs von 19 Mitgliedern gegen
das Vorjahr bedentet.

Der dritte Hauptgewinn der 7. Marienburger Geld
lotterie (15 000 fiel auf die Nummer 38 807. Dieſelbe befand
ſich in der Kollekte des Herrn R. Schroedel (Schroedel
und Simon) hier.

Es ſtarben in Halle in der 13. Jahreswoche vom
26. März bis 1. April 1898, anf 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet, 1658 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern wieſen Kiel mit 10,6, Wies-
baden 12,0, Kaſſel 14,2, Hamburg 15,9, Magdeburg 16,2, Hau-
nover 16,8, Braunſchweig 16,7, Barmen und Danzig je 16.9,
Meßg 17, 2 Perſonen die niedrigſten, z Augsburg mit 37.4,
Freiburg i. Br. 36,4, Karlsruhe 35,7, Düisburg 31,8, Poisdam
3177, Bochum 30,5, Chemnitz 30,2, Breslau 28,2, Königsberg
t r 26,7 Perſonen die höchſten Sterblichkeils-
ziffern auf.

Gerichtszeitung.
--2. Halle, 14. April. Jn der heutigen Sitzung des

Schöffengerichts kam u. a. ſolgende Sache, deren Veranlaſſung
damals allgemein beſprochen wurde, zur Verhandlung Am
Nachmittag des 4. Dezember vor. Jaobres, eines Sonntags, ſollte
im großen Saale der „Kaiſer-Säle“ eine Verſammlung ſtatt
finden, welche vom Vorſtande des Hirſch-Duncker'ſchen Gewerk
vereins einberufen war und in welcher der Redakteur Dr. Gold-
ſchmidt aus Berlin einen Vortrag halten wollte über das
Thema „Die politiſche und wirthſchaſtliche Arbeiterbewegung
nach dem Fall des Sozialiſtengeſetzes“. Wie wir ſ. Zt. berichtet
haben, kam die Verſammlung aber nicht zu Stande, ſondern
wurde von dein Vorſitzenden, Kaſſenboten Kunſchmann, welcher
vom Vorſtande des Gewerkvereins mit deren Leitung beauftragt
war, alsbald nach der Eröffnung wieder geſchloſſen. Gleich näch
Beginn der Verſammlung nämlich erhob ſich ein großer Tumult
Seitens der in ziemlich großer Anzahl erſchienenen Anhänger
der ſozialdemokratiſchen Partei, welche eine „Buxeauwahl“ ver
langken. Anfänglich wollte der Vorſi(zende nicht darauf ein-
Gret da aber die Zurufe kein Ende nahmen, machte er den

orſchlag, einen Anhänger der ſozialdemokratiſchen Partei mit
ins Bureau zu nehmen. Damit waren die Anhänger der
letzteren wieder nicht einverſtanden, der Skandal nahm ſeinen
Fortgong, ſelbſt nachdem eine Vertogung von 15 Minuten ein
getreten war. Da ſich eine gütliche Einigung nicht herbeiführen
ließ, der wiederholten Aufförderung, das Lokal zu verlaſſen,
auch nicht Folge geleiſtet wurde, ſah ſich der Vorſitzende ver-
aylaßt, die Verſammlung zu ſchließen, worauf die anweſenden
Sozialdemokraten ein Hoch auf ihre Partei qusbrachten und
ein Lied zu ſingen anfingen, während die Mitglieder des Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereins nach dem kleinen Saale des Etabliſſe
ments gingen und hier noch einige Zeit in ungezwungener Unter
haltung zuſammenblieben. Gegen die Hauptruheſtörer, Sozial
demokraten, wurde Anklage erhoben wegen gemeinſchaft-
lichen Hausfriedensbruchs. Es mußten ſich daher
folgende Perſonen vor dem Strafrichter verantworten Der
Vertrauensmann der ſozialdemokratiſchen Partei, Buchbinder
Alfred Jähnig, der Tiſchler Karl Reiwand, derGoldarbeiter Bruno Treff, der Schneidermeiſter Ferdi
nand Pape, der Schneidermeiſter Adolf Albrecht und
der Tiſchler Paul Döring. Die Angeklagten beſtreiten das
ihnen zur Laſt gelegte Vergehen. Jähnig namentlich giebt nicht
zu, daß an ſeinem Tiſche ein volitiſches Lied geſungen fei, er
babe im Gegentheil zur Rube gemabhnt. Nur bekennt er ſich
dazu, durch Verleſen einer angeblich eingegangenen De peſche, in
welcher „die HirſchDuncker'ſchen auch um polizeilichen Schutz ge
beten haben“, ſich einen Scherz gemacht zu haben. Er habe ſich
mehrere Male zum Wort gemeldet, ſei aber nicht dazu gekommen.
Auch habe er nur gehört, daß der Vorſitzende geſagt. „wer den
Vortrag nicht ruhig anhören will, ſoll das Lokal verlaſſen
er wollie den Vortrag anhören und ſei desbalb nicht hinonsge-
gangen. Der Angeklaägte Reiwand habe ſich auch zur Geſchäſts-
ordnung gemeldet, ſei aber nicht zum Wort gekommen. Unter-
brochen durch laute Zurufe habe er die Verſammlung wiemals-
Die ihm zugeſchobene Aeußernug, „wenn nicht wenigſtens die
Hälſte des Bureaus aus Sozialdemokraten beſtehe, könne der
Vortrag nicht ſtattfinden und würde die Verſammlung ge-
ſprengt', beſiritt er ganz entſchieden. Aehnlich ließen ſich
auch die andern Angeklagten aus, indem ſie angaben, von
einer Aufforderung zum Verlaſſen des Lokals nichts gebört,
auch die Ruhe in keiner Weſe unterbrochen zu haben. Eine
Verabredung, die Verſammlung zu ſprengen, hätten ſie
nicht getroffen. Aus den Vernehmungen der überwachenden
Polizeibeamten und anderer Zeugen, welche Mitglieder des Ge
werkvereins ſind, ging bervor, daß namentlich der Angeklagte
Treff durch lautes Zurufen in ſehr oſtentetiver Weiſe ſich bervor
geihan hatte, daß Jähnig nach der direkten Aufforderung des
Vorſitzenden, daß alle Sozialdemokraten den Saal verlaſſen
ſollten, widrigenfalls er von ſeinem Housrecht Gebrauch machen
würde die ſingirte Depeſche verleſen, ohne das Wort dozu x
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halten zu haben, wodurch ein großer Tumult ſich erboben hätte.
Auch der Angeklagte Pape babe den Reduer mehrere Male mit
den Worten „das ſind Unwahrbheiten“ unterbrochen. Jn Betreff
der anderen Angeklagten konnte Gravirendes nicht bekundet
werden. Die Königl. Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage auf-
recht gegen alle 6 Angeklagte und beantragte 14 Tage Gefängniß

egen jeden. Der Gerichtshof ſprach Reiwand, Albrecht undPoring frei, erkannte hingegen bei Jähnig auf 2 Wochen, bei

Treff auf 3 Wochen und bei Pape auf 1 Woche Gefängniß. Jn
der Urtheilsbegründung wurde ausgefübhrt, daß der Leiter der
Verſammlung, Kunſchmann, als Beauftragter der Verfügungs-
berechtigte geweſen und jeden, der ſich mißliebig machte, hinaus-
weiſen konnte. Die wiederholte Aufforderung hätten die drei
Verurtbeilten gehört und ſeien trotzdem im Saale verblieben.
Einer direkten perſönlichen Aufforderung bedürfe es nicht. Jähnig
ſei härter beſtraft als Pape, weil er durch Verleſen der angeb
lichen Depeſche größeren Skandal veranlaßt habe, Treff wiederum
ſchwerer als J., weil er fortwährend durch lautes Rufen gelärmt.
Daß die Abſicht, die Verſammlung zu ſprengen, von vornberein
vorgelegen, ſei zweifellos. Durch ein ſolches Gebabren werde aber
das geſetzlich garautirte Vereinsrecht in hohem Maße gefährdet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet-

Fisleben, 14, April. (Samſon-Auffübrung.)
Dieſe Woche war für das muſikliebende Publikum von Eis-
leben und Umgegend eine recht genußreiche. Am Montag gab
Frl. Anna v. Vaczko von bier unter Mitwirkung der Concert
ſängerin Frl. Adr. Osborne-Leipzig und des ViolinVirtuoſen
Herrn VLotho Weber Dresden im Saale des Mansfelderbofes
ein Concert, welches gut beſucht war und überaus güuſtig ver
lief. Geſtern Abend führte der ſtädtiſche Singverein im Saale
des Wieſenbauſes „Händels Oratorium Samſon“ auf. Die beiden
hieſigen Mnſikkapellen waren verſtärkt durch hieſige Kräfte und
einen Theil der Militärkapelle aus Halle. Ebenſo
waren die Männerſtimmen verſtärkt durch Herren des
St. Marienkirchenchors aus Halle. Als Soliſtenwirkten Fräulein Nath. Wagner aus Köln (Alt), Herr Adolf
Schulze aus Berlin (Baß), Frau J. Hermann Prätorius aus
Berlin (Sopran) und Herr Heinrich Grahl aus Berlin (Tenor).
Alle Soliſten leiſteten Vorzügliches, namentlich Herr Schulze
und Fräul. Wagner. Die Chöre kamen recht zur Geltung und
ßer mit welchem Fleiß ſelbige eingeübt worden waren. Unſere

uſikkapellen bewieſen, daß auch ſie den geſtellten Anforderungen
voll und ganz genügen, wenn nöthbige Verſtärkung da iſt.
Dem Dirigenten des Vereins, Herrn O. Richter und dem
ſtädt. Singverein, ſowie allen Mitwirkenden gereicht dieſe Auf
fübrung, zur großen Ehre.

S Bitterfeld, 14. April. (Ein Brand) rief geſtern Abend
kurz nach 5 Uhr unſere freiwillige Feuerwehr nach der Deſſauer
ſtraße. Daſelbſt war auf dem Boden des Maurer Gerbardt'ſchen
Wohnbanſes auf eine bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe Feuer
ausgebrochen, welches auch die angrenzende Fr. Dömel'ſche
Scheune, ſowie auf der andern Seite ein Stück des Parenta-
toriums auf dem Gottesacker in Flammen ſetzte. Deu Be
mühungen der freiwilligen Feuerwehr gelang es, trotz beftigen
Windes, das nen auf obige Stellen zu beſchränken und die
übrigen Gebäude zu ſchützen.

Gräfenhainichen, 14. April. (Die Grundſtein-
legung) des hieſigen Kranken- und Siechenhauſes fand vor-
geſtern in Anweſenheit des Magiſtrats, des geſammten Stadt-
verordnetenkollegiums und vieler Bürger ſtatt. Herr Bürger
meiſter Romeiß hielt eine zu Herzen gehende Weiberede.

Zörbig, 14. April. (Zwangsverſteigerun g.) Jn
dem im hieſigen Amtsgericht abgehallenen Termin zur Zwangs-
verſteigerung der Zörbiger Papier- und Robdach-
pappenfabrik von Fr. Hopfe wurde das höchſte Gebot
von 75 100 vom Papierfabrikbeſitzer Richard Fließ aus
Magdeburg abgegeben dieſer erhielt dafür den Zuſchlag

m Eckartsberga, 14. April. (Die Grundſteinlegung)
um Bau unſeres neuen Rathhauſes hat dieſer Tage
ierſelbſt unter entſprechenden Feierlichkeiten ſtattgefunden.

Herr Bürgermeiſter Wernicke und Herr Superintendent
Naumann hielten die Feſtanſprachen.

Erfurt, 14. Avril. (Schaden der Nacchtfröſte.)
Jm Laufe vergangeuer Nacht ſank das Queckſilber des Thermo
meters hierſelbſt auf 6 Grad Celſius unter Null. Die Folge
davon Wwar, doß tauſende und aber tauſende weicher Pflanzen
erfroren. So z. B. ſtanden heute früh in den Ziergärten die
„fliegenden Herzen (Dielytra speetabilis) ſchwarz da. Auch
die meiſten der Blumenkohl Pflanzen erfroren. An der Baum-
blüthe ging der Froſt ſo gut wie ſpurlos vorüber, da ſie nochi r höchſtens die Frübkirſchen erlitten Schaden. Hoffent
ich werden die Nächte bald wärmer.

S Torgan, 14. April. (Rectorenwahl. Spar
kaſſenweſen.) Jn einer gemeinſchaſtlichen Sitzung des
r und der Stadlverordneten wurden der Mad. Ztg.

uſolge vorgeſtern der wiſſenſchaſtliche Lehrer Don ath zum
ector der höheren Töchterſchule und Mittelſchule und der

Mittelſchullehrer Redecker zum Reckor der ſtädtiſchen Volks
ſchulen gewäbhlt. Beide t waren bisber hier thätig.
Die ſtäd tiſche Sparkaſſe ſchloß Ende 1891 mit einem
Einlagebeſtand von 6868 782 adb, am Schluß des Jahres
1892 aber mit einem ſolchen von 7140585 mithin betrug
der Zuwachs 271 803 .4. An Gewinn erzielte die Kaſſe 55 109
Mark. Der Einlagebeſtand der Kreisſparkaſſe des Kreiſes
Torgau ſteigerte ſich 1892 von 19726527 .4 auf 2178066 .4,
alſo 205 533 .4. Als Ueberſchuß hatte die Kaſſe 14 181 .4
i verzeichnen.

Hſterburg, 14. April. (LandwirtbſchaftlicherVerein Diebſtähle.) Am Mittwoch verſammelte ſich
der Landwirthſchaftliche Verein von Oſterburg
und Umgegend im Dureſchen Gaſthofe hierſelbſt zu einer
außer ordentlichen Sitzung, in der man über die Schritte
Beſchluß ſaßte, die für erforderlich erachtet werden. um jedem
Landwirthe der näheren und ferneren, Umgegend den Eintritt
in den „Bund der Landwirtbe“ zu ermöglichen. Zur
Erreichung dieſes Zweckes iſt der Kreis Oſterburg in fünf Be

etheilt worden. Die Verſammlung wählte den Vorſitzenden
es Vereins, Rittergutsbeſitzer MüllerEinwinkel, zum Vor

ſienden des Bezirkes Oſterburg: Gutsbeſitzer FalkeWas-
merslage zu deſſen Stellvertreter und die Gutsbeſitzer
MenzendörffKönigsmark und Bindemaun-vVieſenthal
u Beiſitzern. Nach Gründung des Bezirksvereins gab derVorſivende den Mitgliedern bekaunt, daß in nächſter Zeit der

Reichstagsabgeordnele unſeres Kreiſes, Herr v. Jagow-
Scharzenhuſe in längerem Vortrage über den „Bund der Land
wirthe“ ſprechen wird. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung fand
die Wahl von Vertrauensmännern ſtatt, die es übernehmen,
die Beſitzer in den einzelnen Ortſchaften über die Zwecke und
Ziele des Bundes zu unterrichten. Jn der Nacht vom Mitt
woch zum Donnerstag ſind, wie die Magd. Zta. meldet, in
unſerer Stadt mehrere ſreche Einbruchsdiebſtähle aus-
eführt worden. Während die Einbrecher an zwei Stellen ver
cheucht worden ſind, iſt ihnen ihr Vorhaben beim Kaufmann

M. hierſelbſt um ſo beſſer gelungen. Die Diebe drangen von
der Straße ber in das Geſchäft eig, erbrachen die Kaſſe und
ſtahlen mehrere hundert Mark ſowie Briefmarken. Man ver-
muihet, daß dieſe Diebſtähle von drei verſchiedenen Diebes-
re r ſind. Hoffentlich gelingt es bald, der Diebe

abhaft zu werden.Bad Schmiedeberg, 14. April. (Der Stand der
Saatenſ hat ſich hier merklich verſchlechtert, nachdem über die
ſelben ein trockener nun faſt, 6 Wochen durchdauernder Oſtwind
hinweggeſtrichen iſt. Auf naſſen Böden haben ſie zwar weniger

litten, anders iſt jedoch ihr Ausſehen auf den Höhen, wo ſie
öre grüne Farbe mit einer röthlichen vertauſchten, wenn ſie

nicht gar wieder abſterben. Die Ausſichten für die Obſt
erüte ſind hier die allergünſtigſten; faſt alle Baumſorten haben
den reichlichſten Blüthenanſatz, zu bedauern iſt nur, daß faſt
alles junge Holz der Weinreben wegen Erfrierens der
Stöcke zurückgeſchnitten werden mußte auf ein Weinjahr

aben hier daher die Winzer nicht zu rechnen. Man plant
jerſelbſt die Aufführung des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels.

Naumburg 14. April. (Aus den Weinbergen).
Bei den erſten Frühiabrsbearbeitungen unſerer Weinberge

at ſich die traurige Thatſache ergeben, daß ein beträcht
ſicher Theil der Reben durch Froſt und Wild

fraß o bedeutend beſchädigt iſt, daß ſchon jeßtdie Nis ſichten auf eine befriedigende Weinernte getrübt ſind.

s Kötben, 15. April. (Das große Loos) der Kötbener
atte Votterie im Betrage von 20000 iſt nach Elberfeld
gefallen.

Sangerhanſen, 14. April. (Der Haushaltsplan
des Kreiſes Sangerhauſen) für 1893/94 ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 331 000 M. ab. Unter den Ein
nahmen ſind die Kreisabgaben mit 124 000 M. angeſetzt die
Ueberweiſung aus landwirthſchaftlichen Zöllen beträgt 161 158 M.
Unter den Ausgaben finden wir für den Kreisausſchuß die
Summe von 9297 M., für Communal und Kreisſparkaſſenver
waltung 3538 M., für Amtsverwaltung 10619 M., für Pro

r 32 000 M., für Unterhaltung der Kreischauſſeen
138 000 M., für Gemeinde-Wegebau 10 000 M., für Kranken

14 000 M. und für die Naturalverpflegungsſtationen

5 Quedlinburg, 14. April. (Der Kultus Miniſter
Dr. Boſſe) traf hier heute Mittag mit dem 12 Uhr 38 Minuten
ankommenden Schnellzuge zum Beſuche ſeiner Vaterſtadt ein.
Der Beſuch trägt nur einen privaten Charakter; die hier lebende
Mutter des Miniſters begeht ihren 80. Geburtstag.

Goslar am Harz, 14. April. (Froſt und Schnee.)
Geſtern früh batten wir hier am Gebirge erbeblichen Froſt,
heute früh winterlichen Schneefall. Der Schnee wurde an
der Erde ſofort zu Waſſer und brachte ſo der Pflanzenwelt eine
kleine Erquickung, zumal ſchon ſeit langer Zeit der Regen
mangelt. Der geſtrige Froſt ſoll den Blüthen der Kirſſch-
bäume im Lande, wie gemeldet wird, geſchadet haben. Bei
uns blühen dieſe Bäume, mit Ausnahme einzelner, die geſchützt
ſtehen, noch nicht.

Goslar, 14. April. (Keine Verlegung derBergakademie.) Die Gosl. Ztg. berichtigt jetzt ihre Notiz
von einer beabſichtigten Verlegung der Bergakademie von Claus-
thal nach Goslar. Wie dem Blatte nämlich von unterrichteter

eite mitgetheilt wird, haben an maßgebender Stelle irgend-
welche Verhandlungen über die beregte Angelegenheit nieinals
ſtattgefunden.

Elſterwerda, 14. April. (Große Lieferung.) Ein
hieſiger Korbmachermeiſter hat in Gemeinſchaſt mit einem ſeiner
Collegen in Großenhain Richard Zautber) die Lieferung von
46 000 GranatenKörben für das Kgl. ſächſiſche Kriegs-Departe-
ment übernommen Dieſe Körbe haben eine cylindriſche Form,
ſt von verſchiedener Größe und aus ſpaniſchem Rohr ge-
e er Preis für einen ſolchen Korb ſtellt ſich auf 1,50

Leipzig, 14, April. (Um den zur Meſſe) bier an-
weſenden Jnhabern von Muſterlägern Gelegenheit zur Kund
gebung ihrer Anſichten und Wünſche in Bezug auf Meß Ein
richtungen zu bieten, hatte die Handelskammer auf geſtern
Abend eine Beſprechung veranſtaltet, an welcher außer den
Spitzen der Staäats- und Stadtbehörden ſowie dem Meß-
Ausſchuß des Hausbeſitzer-Vereins Kaufleute und Meßbeſucher
aus einer ganzen Reihe deutſcher Handelsplätze theilnahmen.
Den breiteſten Raum der Beſprechungen nahm die Frage einer
Verlegung der Meſſen ein, die jedoch noch weiterer Erörterung
bedarf. Dagegen verſprach Herr Oberbürgermeiſter Dr. Georgi,
dem Wunſche der Verſammlung, im alten Gewandhauſe Muſter
läger einzurichten, ſowie die Meßfreiheit auf den Sonntag am
Anfang der Vorwoche ausgedehnt zu ſehen, wenn irgend mög
lich zu erfüllen.

8 Braunſchweig, 14. April. (Aufhebung des Eiſen
babnbetriebsamtes.) Jn Folge der demnächſt ins Werk
zu ſetzenden Reoxganiſation der preußiſchen Staatseiſenbahnver-
waltungen, durch welche die jetzigen Eiſenbahndirektionen und
Betriebsämter aufgelöſt werden und an ihre Stelle mehrere
Generaldirektionen reſp. Betriebsdirektionen treten ſollen, wird
Braunſchweig in Rückſicht auf ſeine Lage zwiſchen Magde-
burg und Hannover, die beide eine Betriebsdirektion erhalten
werden, vorausſichtlich ſein jetziges Betriebsamt verlieren,
ohne dafür Erſatz durch eine Betriebsdirektion zu erhalten.

Gothg, 14. April. Vertretung beim Bundes-
rath. Nachträgliches vom Landtag.), Der vor-
malige Staatsminiſter von Bonin war nach ſeinem Rück
tritt noch mit der Vertretung der HerzogthümerKoburg-Gotha bei dem Bundesrath betraut.
Fortan wird der leitende Staatsminiſter Strenge die Stimm-
führung beim Bundesrath übernehmen daneben verbleibt es bei
der Vertretung des Miniſters durch den weimariſchen Geheim-
rath Heerwart. Aus dem vor Oſtern geſchloſſenen
gemeinſchaftlichen Landtag iſt noch nachzutragen, daß
ein Antrag auf ſtatiſtiſche Erhebungen über dieGewerbethätigkeit einſchließlich der Hausinduſtrie
angenommen wurde. Der Miniſter hatte dieſem Antrage wider
ſprochen, weil neben den einſchlägigen Erhebungen des Reiches
eine Einzelſtatiſtik nicht nöthig erſcheine. Die aus der Mitte des
Landtags angeregte Frage über die Stellung der Regierung zum

Handelsvertrag mit Rußland kam nicht zur Erörterung, weil, wie die Mgd. Zta. mittheilt, der Miniſter
jedes Eingeben auf dieſe Frage kurzer Hand abgelehnt
hatte. Nachdem der gemeinſchaſtliche Etat verabſchiedet iſt,
ſteht nun die Berufung der Einzellandtage für Koburg
und Gotha bevor, die die Einzeletals auf die nächſten vier Jahre
feſtzuſtellen haben.

W Weimar, 14. April. om Hofe. Landwirth-
ſchaftliche Berufsgenoſ,ſenſchaft). Die Prinzeſſin Reuß,
Heinrich VII, und die Herzogin Johann Albrecht von Mecklen
burg Schwerin reiſten heute Vormittag von hier wieder ab.
Die Weimariſche land wirthſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft batte ihre ſechſte ordentliche Genoſſenſchafts
Verſammlung auf vorgeſtern im Hotel „Zum Elefanten“ an
beraumt. Von den 30 Vertretern der Genoſſenſchaft waren 27
erſchienen. Den Vorſitz führte Herr Oberſchenk von Helldorff.
Der Beitrag für das Jahr 1892 und die Verwaltungskoſten für
das Jahr 1893 werden auf, zuſommen ca. 94000 feſtgeſetzt,
die ſich aus ca. 64 000 für Entſchädigung von durch Unfall
Verletzte, ca. 26 000 Verwaltungskoſten und ca. 4000 für
Porto und ſonſtige Ausgaben zuſammenſtellen. Um dieſe
Summen zuſammen zu bekommen, müſſen durch Umlage pro
1 Lohnwerth 0,6 Pf. Beitrag erhoben werden. Dann er-
folgte eine Abänderung des 8 37 des Genoſſenſchafts-Statuts,
betreffend die Anmeldung von Unfällen im landwirthſchaftlichen
Betriebe. Die Abänderung bezweckt eine ſorgfältigere An
meld. ng ſeitens der Betriebsunternehmer von Unfällen.

T Sondershauſen, 14. April. Kommunales.) Aus
dem ſoeben veröffentlichten ſtädtiſchen Jabhresbericht für das
Jahr 1892 iſt erſichtlich, daß die verzinsliche Gemeinſchuld der
Reſidenzſtadt Sondersbouſen ſich jetzt auf 818 700 M. beläuft,
welche Summe für Verzinſung und Tilgung einen Jahresauf-
wand von rund 37 000 M. erfordert. Der Gemeindezuſchla
zur Staatsſteuer hat im vo rßen Jahre von 125 Prozent au
186 Prozent erhöht werden müſſen. Das neue Bürgerſchulge-
bäude wird insgeſammt 169000 M. koſten, wozu der Fürſt
65 3 W geſpendet, ſeitens des Staates 25 000 M. über-
wieſen ſind.

Coburg, 14. April. Vom Hofe.) Mit dem iüngſt
emeldeten Eintritt des 19 jährigen Prinzen Alfred von
roßbritannien in das preußiſche 1. Garderegiment ſind

alle Vorbedingungen für die künftige Thronfolge des
älteſten Sohnes von Edinburg in Sachſen-Coburg und Gotba
nunmehr erfüllt. Herzog Ernſt II. iſt bekanntlich kinderlos und
ſeine nächſten Agnaten ſind die Söhne ſeines verſtorbenen Bru
ders Albert, des Gemahls der Königin Victoria von Groß-
britannien. Der älteſte Sobu, der Prinz von Wales, ſcheidet
als künftiger König von Großbritannien aus. Der eigentliche
Erbe wäre der zweite Sohn, der Hrn Edinburg. Eine
88 lang war auch ernſtlich davon die Rede, a er dereinſt

erzog von Coburg werden würde. Es wurde ſogar darüber
beſtritten ob er als ſolcher die Würde eines Admirals der groß-

ritanniſchen Flotte beibehalten könne oder ſie zuvor niederlegen
müßte. Das deutſche Nationalgefühl begann ſich aber ſehr ent-
ſchieden gegen den Gedanken zu regen, daß ein in engliſchen An-ſchauungen aufgewachſener Sing ein deutſcher Bundesfürſt

werden ſollte. Fürſt Bismarck theilte dieſe Auffaſſung und trat
dem Plane näber, den Herzog von Edinburg bezüglich ſeiner
coburgiſchen Erbanſprüche durch eine ſtattliche Summe abzu-
finden. Indeſſen ſtellten ſich der Ausführung dieſes Planes,
dem der Herzog von Edinburg ſelbſt durchaus nicht abgeneigt
war, größere Schwierigkeiten entgegen, als man erwartet hatte

So kam unter dem beſtimmenden Einfluß des damaligen deut
ſchen Kronprinzen, des Schwagers Herzogs von Edinburg,
eine Verſtändigung dahin zu Stande, daß der letztere
ſich verpflichtete, ſeinem älteſten Sohne eine durchaus deutſche
Erziehung zu geben, ihn in Deutſchland zu uuterrichten und
im deutſchen Heere dienen zu laſſen. Es iſt dabei nicht aus
drücklich feſtgeſetzt worden, aber man nimmt es als nabezu
ſelbſtverſtändlich an, daß im gegebenen Augenblick der Herzog
von Edinburg zu Gunſten ſeines älteſten Sobnes auf die
Thronfolge in Coburg-Gotha verzichten werde. Seinen rein
engliſchen Gewohnheiten und Neigungen würde wohl auch
das Leben eines kleinen deutſchen Fürſten ſchwerlich entſprechen.
So iſt es gekommen, daß Prinz Alfred von Großbritannien,
nachdem er in Gotha die Schule durchgemacht und in München
1 Jahr lang die Univerſität beſucht hat, nunmehr als Offizier
des 1. Garderegiments zu Fuß längere Zeit in Potsdam leben
und mit dem ihm nabe verwandten kaiſerlichen Hofe in nähere
Beziehungen treten wird.

s Braunſchweig 14. April. (Die hieſigen Sozial
demokraten) haben 13 hieſige Wirthſchaftsbeſitzer, welche,
um nicht den Verluſt des Beſuchs ſeitens der Militärperſonen
einzubüßen, den Sozialdemokraten ihre Säle zu Verſammlungen
nicht mehr freigeben wollten, boykottirt. Natürlich werden
ſie mit dieſem Boykott ſich ebenſo gründlich blamiren, wie ſie
es in Halle und Magdeburg gethan haben.

O Rudolſtadt, 14. April. (Ein großer Diebſtabl)
wurde in einer der letzten Nächte in Volkſtedt im Reſtaurant
Schilling verübt. Der Dieb hatte ſich im Hauſe verborgen ge-
halten und gewartet, bis die letzten Gäſte das Lokal verlaſſen
batten, war daun in die Wohnſtube gedrungen, batte hier den
Sekretär erbrochen und aus dieſem circa 4000 -4 in Papier,
Gold und Silber ſowie ein Sparbuch entwendet. Außerdem
bat der Einbrecher verſchiedene wichtige Dokumente zerriſſen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 12. April.

Anfgeboten Der Kaufmann Otto Haaſe und Klara Rüprich,
Halle. Der Kauſmann Georg Kück und Alwine Lantau, Berlin
und Wuchererſtr. 34. Der Kellner Paul Schurig und Martha
Meinhardt, Bauhof 1. Der prakt. Arzt Dr. med. Anton Pöling
gen. Freemann und Agnes Böttger, Georgſtr. 6 und Wucherer-
ſtraße 33. Der Polizei Schußzinann Richard Bernhardt und
Ottilie Schadewitz, Leipzig.

Eheſchließungen: Der Gaſtwirth Oskar Wegener und
Juliane Braucek, Annenſtr. 2. Der Former Friedrich Meyer
und Emma Mennecke, Anhalterſtr. 2. Der Tapezierer Oskar
Röder und Martha Herbſt, Albrechtſtr. 24 und Gröbers. Der
Perrückenmacher und Frieſeur Georg Niedermann und Luiſe
Strietzel, Auguſtaſtr. 17 und Charlottenſtr. 9.Geboren: Dem Schneider Paul Schön: eine T., Anna Elſa
Eſiſabeth, Ankerſir. 6. Dem Sottlermeiſter Eduard Löbſer ein
S., Walther Otto Guſtav, Charlottenſtr. 17. Dem Kaufmann
Karl Heyer eine T., Joſefine Anna er Wettinerſtr. 19.
Dem Fabrikarbeiter Ernſt Meißner eine T., Laura Klara Emma
Thomaſiusſtr. 46. Dem Privatmann Wilhelm Packebuſch ein
S., Karl Wilhelm Auguſt Friedrich Erdmann, Schwetſchke
ſraße 28. Dem Zimmermann Karl Schwarz eine T. Emma
Anng, Ludwigſtr. 27. Dem Schuhmachermeiſter Auguſt Schneider
ein S., Karl Max Friedrich, Germarſtr. 4. Dem Schuhmacher
Guſtav Dröher eine T, Pauline Lina Roſa, Charlottenſtr. 14.
Dem Schloſſer Ernſt Grundmann eine T., Klara Suſanna Char
(otte, Charlottenſtr. 12. Dem Handarbeiter Leopold Dickert ein
S Leopold Hermann Guſtav, Thomaſiusſtr. 3. Dem Hilfs
bremſer Gottfried Ritter ein S., Gottfried Martin, Diemitz
Dem Briefträger Otto Kriehl ein S., Friedrich Karl, Blücher
ſtraße 6. Dem Väckermeiſter Richard Kühn ein S., Kar
Auguſtaſtr. 12. Dem Stations-Aſſiſtent Robert Weitt ein S
Albert Otto Richard, Forſterſtr. 46. 1 unehel. Sohn.

Geſtorben: Auguſte Ehritkv, 45 J. Dialoniſſenhaus, Des
Poſiſchaffner Hermann Müller Ehefrau Emilie geb. Rößken,
35 J., Klinik. Des Hofmeiſter Friedrich Borgerk S. Robert,
3 Mon., Klinik. Der Ziegeleiarbeiter Guſtav Herrmann, 25 J.
Klinik. Der Fabrikarbeiter Albert Spieß, 48 J. Ludwigſtr.
Der Königl. RegierungsPräſident a. D. Wirkliche Ge matt
Robert Rothe, 89 J., Mühlweg 11. Der Bierfahrer Ka
Kuiſer, 59 J., Graſeweg 5.

Meldungen vom 13. April 1893.
Aufgeboten: Der Kaufmann Oswald Neumann und Ottilie

Wolf, Dresden und Leipzig. Der Privatdozent Lie. Dr. Karl
Elemen und Eliſabeth Elterich, Halle und Oſchatz. Der Maler
Oswald Lange und Luiſe Schulze, Spandau und Schwetſchke-
ſlraße 10. Der Handarbeiter Wilhelm Berger und Emma
Mahler, Canena und Halle a. S. Der z Wilhelm
Koch und Tbereſe Pietzſch, Siersleben und eben.
b r de vwraſirigen Meldungen muß esbſtatt Richerd Stitz

eißen Herwar itz. ßGeboren: Dem Sireltor der r Stiſtungen Dr.
Wilhelm Fries eine T., Marie Luiſe Katharine. Dem Kaufm.
Max Petzold ein S., Hans, Marienſtr. 9. Dem Kutſcher

Rapika ein S., Paul Max, Magdeburgerſtr. 7. Dem
chifſfer Karl Chriſtoph ein S., Richard Wilhelm, Raths-

Dem Kutſcher Alfred Schmidt ein S., Wa tber
Albert, Beeſenerſtr. 4. Dem Molkereitechniker Paul Krüger
ein S Paul Hilmer Felix, Merſeburgerſtr. 14. Dem Maler
ſraps Schagf eine T., Wilhelmine Karoline Gertrud, Herder-
iraße T. Dem Kaſſenboten Franz Jürgens ein S., Willy,

Otto Robert Feodor, Karlſtr. 21. Ein unehel. Sohn.

r n ger e 5 dib u m 7machermeiſter Rudolf Pa Roſa, 6 Wilbelmſtr. 7.
Hilſswärter Hermann Becker, 46 J., Klinik. Der e

werder 4.

Auguſt Mänicke, 80 J., Gr. Wallſtr. 43. Anna Heinrich, 36
Mühlweg 36. Die Wittwe Marie Klepzig geb. Fiſter, 36
Robert Franzſtr. 17.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Concurs-Eröffnun gen. Bäcker Johann Her-mann Rockſtroh in Kappel (Chemnitz). Kaufmann Friedrich

Wilbelm Beſchnidt zu Delitzſch. Mühlenbeſitzer Friedrich Oscar
Keucher in Kloſterlausnitz (Eiſenberg). Schuhmacher Hermann
Huſung in Klettenberg (Ellrich). Kaufmann Ferdinand Hilde
brandt in Forſt. Kaufmann Theodor Lindner in Greiz. Han
delsgeſellſchaft H. Bader in m r Kaufmann
Theodor Fuchs in Magdeburg. Muſikdirigent Guſtavz Gün«
iber in Thale a. H. (Quedlinburg). Handelsmann und Fabrik
arbeiter Karl Heinrich Gottlob Forner in Ronneburg.

Magdeburger Börſe vom 14. April 1893.

Reichs Anleihe e e eMagdeburger Stadt- Obligationen e
in iſte ken bligationen 103.618 6eiſjauer ab ationenſſ 9 z v 50

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. St.5 v à 300 Mk. vo 30 7654,00 Bdo. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 2097, Einzohlung 206 J 202do. darin er.Actien p. St. à 16500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 2do. Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1500 Mk.
mit 200, Elnzahlung 26 600.00 G

do, Rück./ l nchen per St. à 300 Mk.
vollgezahl e v e e e 45 45

Div. inis00 i807
Actien Brauerei en gzt. Maod eder sie l 166,00
Caroline, e Vergwerks Acten 7 8Themiſche Fabrik Buckau-Actien e s 6 122,00
Deſſauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und S r Nienb. bKette“, Eibſchifff.-Geſ.- Aktien e 8r r e 91,50 Gagdeburger emeine Gas Actien J. 24 do. VahlvereinAncheile 6 108,50 G

do. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2
do. u a v i le Z. 3do. o. amm-Priorit,Act. Tdo. rivatbank-Actien 4 6 4 127,50 Odo. traßenbahn-Actien e 8 9 6Marie conſolidirte VergwerksActien 8 2'Miafchinen- Fabrik Vuckau-Actien.. 4 2 96,00B

Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 9 10
do. do. Stamm-PriorAct 6 9 10r n x üettn 3 24a urger Zuckerrafſinerie ammdo. da Stamm/Prior 6



Dritte Beilage zu e 88 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 15. April 1893.
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Bettſedern“ r neGraue D
von wunderbarer Füllkraft, genügend 3 Pfd. in ein großes Deckbett, à Pfd. 2,50, 2,80, 8 Mk.

à Pfd. 239 Mt. bis 330 Mt.
aünnen

Halle a. S., Markt 13, Maxienhans.
Grösstes Specjalgeschäft am Platze.

in großer Auswahl mit garantirt neuen Federn gefüllt,Fertige Betten e tHerrſchaftsbetten
nit Daunen gefüllt und prima Leinen-Jniett von 35 Mk. bis 45 Mk

Unterbett und

Grosses Lager in fertigen Inietts von feinstem Federleinen, Drell, Köper und Bett-Barchent, Bettbezügen, Betttüchern, Strohsäcken,
Bettstellen mit Matratzen zu sehr billigen Preisen-

Bei Rinkauf von 50 Mark 2 pCt. Rabatt. Versandt nach auswärts. Muster und Preisliste franco, VUmtauseh gestattet.

Halle a. S.
De Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Hotel erſten Ranges. Beſiser Paul Weisswange.
la

1768 L. Achtelstetter.

W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges
3486am Vahnhof,

ugjähriger Jnhaber der Dresduer
Bierhalle.

NHötel zum Kronprinz.
Halle a. S. en

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhrof-

Haus erſten Ranges.
jeder Beziehung

HBud. Braheim.
27 gr. Virichstrasse 27
vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2659]) IIamburger

Frühstück.,- Bier- und
Wein Stuben,

vehr reichhalt. Speise-Karte.
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Benelts

Grant- Restaurant
Café und Austernhaus.,

Gr. Steinstrasse 43.
Erhielt heute letztes Original-Faß

meeREOEESä m. Austern
Möchte auf dieſe vorzügliche Wagre zum Schluß

der Saiſon ganz ergebenſt aufmerkſom machen.
Hochachtungsvoll

Austern-Renelt,.

da Delicatessgeschüft dabei.

Ireyberg-rätr,l. ävrKerstr. 9.
Sonnabend:
Suppe,

Spinnat mit Spiegeleiern
und Schinken,

Schweinslendehen
Compot, SalatAbends auserw. bill. Speisekarte

Karl Brnauns.1155)

I VBeſtrenommirte Weinſtube

S Grün Wein
9 BRestaurant,

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.

Täglich friſche Prima Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücksn.Abendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saifon.“

Spezinlität:„Moc-tourtle Soup u, Schinken in
Burgunder

Mittagstiſch im Abonnement 1,25.

der Volksschule. Mendelssohn, Landa, Sion. Becker, Selig aus Gnade.
Stimmbegabte Damen, denen die Uebung im Gesange fehlt, erhalten in der

Musikdirector, Herrn Voretasch, Wilhelmstrasse 33, I.

Neue Sing-Akademioe.
Miüttwoch, den 19. April beginnen unsere Uebungen im Saale

OChorschulebei Frau Voretzsech unentgeltliehe Unterweisung e.
Anmeldung neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei dem Königl.

Der Vorstand

J 33 c dGegrändet V un s Eg s G Eh v Be et

o Die
meiſten durch Erkältung ent
ſtehenden Erkrankungen können
leicht verhütet werden, wenn
ſofort ein geeignetes Hausmittel
angewendet wird. Der Anker-
PainExveller hat ſich in ſolchen
Fällen als die 17657

beſte Einreibung
erwieſen und vieltauſendfach
bewährt. Er wird mit gleich
gutem Erfolge bei Rheumatis-
mus, Gicht und Gliederreißen,
als auch bei Kopfſſchmerzen,
Rückenſchmerzen, Hüftweh uſw

gebraucht wo

deshalb in faſt jedem Hauſe zu
finden. Das Mittel iſt zu 50
z und 1 die Flaſche in faſt
allen Ap'itheken zu haben. Da
esminderwertige Nachahmungen
giebt, ſo verlange man ausdrückl.
KiehtersAnker-Pain-Pxpeller.

J

es

geschinre,
G. Kohlig
leipzigerstrasse

92. 4
Marie Kahleis, Ulrichſtraße 45, T. [8159

Anmeldungen neuer Schüler nehme täglich von 11--71 Uhr entgegen.

abzugeben, Stärkefabrit

Langeſtraße 12. [8242Hülſen
Ausführungenvon Diners undEinzel-

Schüſſeln außer dent Hanſe.
Sevarates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: F. F t n.
Hallesches Weinhaus

O. CAlte Promenade G,
früher Café David. neb. d. Univorsität,

gegenüber d. Stadttheater.
Telephon 200.BPingang Kaulenberg.

MarktplatzHötel gari zur Börse,
Zimmer Mk. 1,50.

Jm Parterre u. 1. Etage altrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Bräuhaus.

Vaul Sünderhauf.
es

Garantie
Dispoſitions

und
Reſerve
Fonds

zuſammen
297,778,

Mark.

Dieſe im Jahre 1884 auf dem Principe der Gegenſeitigkeit und unter der
irma: Magdeburger Verſicherungs-SGefellſchaft gegen Hagel- und
eg leitenden Wetterſchaden ge

beſtrebt, den Intereſſen der Landwirth
Bedingungen, coulante Verwaltungs Grundſätze und entgegen
kommende Geſchäfts Einrichtungen beſtens zu dienen und erfreut ſich
allgemeinen Vertrauens und regſterVeſtand 43972 Verſicherungen m

Capital. Geſammt EntſchädigungsLeiſtung: 4221 Entſchädigungen
mit Mark 1,185,150,14 Entſchädigungs- Summe.

Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Entgegennahme von Ver
ſicherungsAnträgen und Ueberkragung von Agenturen hält ſich empfohlen

Die General-Agentur für den Regierungsbezirt Merſeb.,

V. Hertoer in Hahe g. S.,, Mühlweg 27.

Zugang
an vVerſich.

Capital
allein im

Jahre 1892

rund
12 Millionen

Mark.

gründete Hagelverſicherungs- Geſellſchaft iſt
ſchaft durch liberale Verſicherungs-

Betheiligung Geſammt Verſicherungs-
it Mark 155,252,084 Verſicherungs

e BergeGladbach.

van Transport-Köttgen &Ce
r S hahnen, Post-und Mühlen.Preislisten

post- und
Kosteufrei.

A lIleinverkauf für Halle
und Umgegend bei Gebr. Gruneb erg, See Iraa

Von jetzt ab koſten unſere5 Ia. Steinkohlenbrikets

Mt. 0,60 Ctr. ab Grube gegen Caſſe. Bei größeren Abſchlüſſen Vorzugs
ſere jetzt beſonders ſtückreich fallende

Kohle in empfehlende Erinnerung,.Stoiniohlenweri Plötz bei Lobe
preiſe. Ferner bringen

aus gewagſchener
Kohle

e

Färder-8273

2

a



Vegründet 1862.Stangen“ Gesellse

und 13, October.Verſchiedene Tonren von 30 bis 34tägiger Dauer zum Preiſe von 900 bis 5400 Mark.
Die See- Fahrten finden ſämmtlich auf den am comfortabelſten eingerichteten Schnelldampfern

des Norddeutschen Lloyd ſtatt, die Eiſenbahn-Fahrten in Amerika in Schlafwagen.

Sehweden, Norwegen Dänemark,
Mitternachtsonne

Abreise aus Berlin am 15. Funs, 5. JFulä, G. Fuls, 10. Fulß, 13. Fuli, 25. Juli.
Nordkap

i haftsreisen
Jordamerika, Wellausstellung Chicago.
Abreise aus Berlin am 5, Mai, 15. Mal, 26. Mafß, 12. Junf, 26. Jnni, 10. Julkß,
24. Fulf, 7. August, 21. August, 4. September, 18. September, 29. September, 2. Oetober

Verſchiedene Tonren von 22- bis 42rägiger Dauer zum Preiſe von 650 bis 1550 Mark.
Auf den Nordkapdampfern werden nur die beuen Kabinen benutzt

TZuverlässige Führung unter Garantie der Vnternehmung.
Lande, Ab- und Zugänge, Trinkgelder e. e.

Die Preiſe ſind von Berlin bis Berlin berechnet. Theiltouren ſind bei

M Jm Preiſe eingeſchloſſen: Fahrt, Hotel, Verpflegung, Führung, Koſten für alle Ausflüge zu Waſſer und zu

allen Reiſen zuläſſig-

Verkauf von zusammenstellbaren Pahrscheinheſten
von Berlin und allen größeren Orten Deutſchlands ab für einfache Tonren wie für Rundreiſen,

nach dem An und Auslande ſür BRiscnbahnen und Bampfechiſfe
zu Originalpreisen.

Programmne und Fahrschein-Verzeichnisse gratis in

Carl Stangen“ Reise-
Bevlinm

2 2

alle a.

Fe

Hyöixdirecler, ans

nlle a/S., Wilhelmstrasse 5

J Resonator- System

Maps, Francke,
Weumeyer ete.
Krelys, Pianos und Flügel

450 3600e—13--t

Amtliche und unentgeltliche Aukkunft ertbeiltunr Sonnabends v. 8-11 Uh

itätg- im Alters-Versicherung.

der Koutrollbeante Lnegel, gr. Vrauhaus gaſſe 21.

Fatent Amtmann Heuecke,
Jrosse silberne Denkmünze der Dentsehen Landwirthschaſts Gesellschaſt.
Grosse silberne Staats Medaille Sr. Majestät des Peutschen Kai ers: „Für
Verdienst um die Landwirthschaft.“
ſorstwirthschaſtliche Ansstellung Wien. Grosse silberne Medaille, land-
wirthschaftl. Ausstellung Klansenbarg.
wirthsehaſt], Ausstellung (Volksfest) Iinz a. D. Grosse silberne NMedaille,
r Prag. Erster Preis: Grosse goldene Medailledes K. Rumünischen Acker- an Nini

Herestreu-Bokarest.
stellungen u. Concurrenzen, Zahlreiche Referenzen,

Werantwortlich: Lonjs Lehmann (Jnſerate) Halle a. S

auernam o.
Liveugieserei t. Iaschinentabrit,

Sprcialfabrik ſür Drillmaſchinen,
Maſchinen und Apparate

für die Zuckerrüben-Cultur.
Halle (Saale), Preussen,

Mohren-Strasse
Leutert,

Derfre hindigebo

Körper.

Kunſtgewerbe-Verein.
General-Versammlung

am Donnerstag, den 20. April 1893, Abends 8 Uhr
im Saale der Tulpe-

TagesOrdnung:

7 JRechnungslegung,
Voranſchlag für das Vereinsjabr 1393/94,

4) Einrichtung der Muſterſammlung.
Um Betheiligung wird wegen der Wichtigkeit der TagesOrdnung

ebeten.256) g Der Vorstand.
Knoch, Vorſitzender.

ör. Kunst-Auction
on Original Oelgemälden Klee

Foststrasse 11 im Hauſe des Herrn Joh. Mittlacher
Montag den 17. April, Vormittags 10 Uhr.
Zur Verſteigerung gelangen 150 Original-Oelgemälde, ſowie

ſchöne decorative Gemälde, le tere S ä tout prix.
reie Beſichtigung täglich von morgens 10 bis 6 Uhr Abends.

Auskünfte ertheilt und Aufträge zur Auction übernimmt gratis die
Buch und Mnſikalienhandlung vonA. Werrber't, Poflſtraße 9.

einigee

Ober 950 Blidertafeln und Kartenbellagen.

S Hoeben erscheint 8
in neubearbeiteter und vermehrter Auflage: o

272 H. 17 BandeS au je 50 F. 8 z J in Halbfron-] T
s 17 Bande gebunden C(8301 u je Mr. zu je O M.wg etF o Probehefte und Prospehte gratis durchS 2 J 7 Jede Buchhandlunga 9 S Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipeig ß

10,000 Abblldungen, Karten und Pläne.

er

S.
Magechinen fabrik und Eisengiesserel

baut seit 30 Jahren als Specialität

eincylindrige u, Compound-
I ad h o m d s G Ha ä m G R

bis zu 300 Frerdcestivr ken

10,
e Gothaer Lebensversicherungsbank.

u Der unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und grössten, deutschen
Lebensversicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicher-
ungen u. erbietet sich zu allen orwünschten Auskünften. (4527

Dr. Wilhelm Rasoh,-
kolle (Sanle), Steinweg 25

a unh
e

e

Je v e 9 e vFärberei und Reinigung
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

Möbelstoffen jeder Art.

in hiesiger

DDIE
De

hat am 15. April er. he-
gonnen.

Zuchtprincip ist Tiefe
Sedle Kamm wolle auf gr.
gutgebaut. ſleischreichem

Frühreife.
Die Ilerde wurde vielfach mwät

ersten u. Bhrenpreisen prä-
möirt, zuletat mit dergolden. Staatsmedaille
Seiner Majestät des Kaisers
u. Königs als Zücehter-Hhren-
preis, Freise mässög.
gung der Ilerde jederzeit gern ge-
stattet. Wagen

ekverbanf

auf Verlangen am II,
Bahnhof Nordhausen oder Kl. Furra.

E. BBprechüt,
Carlsburg NMentzelsrode

b. l Furra, Prov, Sachsen.

Wasch- Anstalt
S für Tüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzon etc.

Reinigungs- Anstalt
Sie J für Gobelins, Smyrna-, Velours- und Brüsseler

t Teppiehe.
Färberei und Wäscherei für Federn

und Handschuhe. [5917 2

EE A. H.

e e
J m n

Bekannkmachung.
Bei Auslooſung der zum 1. Juli 1893 einzulöſ, nden Obligationen der

Societät zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra ſind folgende
Nummeru.

Littra A. Nr. 5 und 62. Littra B. Nr. 130 146 160 179Emiſſion.
217. Littra C. Nr. 50 10 128 155 197. Littra D. Nr. 22 42 61 210 224,
Littra B. Nr. 68 84 123 135 189.

Emiſſion Litlra B. Nr. 25. Littra E. Nr. 15. Littra D. Nr.
Littra D. Nr. 73 gezogen worden-

9 19 36. Littra E. Nr. 20.

ousgelvoſten Obligationen ſind Liktra B. Mr.
III. Emifſion. Littra B. Nr. 37 78.
Von den im Jahre 1892

der J. Emiſſion und Littra E. Nr. 9 der III. Emiſſion noch nicht zur Ein:
Löſung präſentirt.

Besichti-

Der Societäls- Direktor
Graf von der Schulenburg.

Hebel-Hackmaschine, für Rüben und Getreide.

Grosse goldene Medaille, land- und

Grosse goldene Medoille, lIand-

steriums, Drillmaschinen Concurrenz
Ueber 100 erste Preise und Auszeichnungen Von Aus-

Kataloge gratis u. ſranco.
Bei Baarzahlung gegen Ablieferung hohen Rabatt.

r Jne S

n

Ja Böttger Nauſtf.
Imh. Ph. Zimmermann.
Ualle a. S., Gr. Steinstrasse 9.

Greaxrelüngun, Stores v. Vitragenm,.
Gardinen à Fenster Mark 3. 5. 8. 12—40.

Binzelne Venster bedeutend unter Preis
Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche ZeitungExvedition der Haſſiſcken Zeitung Gr. Märkerſtr. 10 J Sebauer-Schweiſchle'ſcheVnchdruderet,

Geöſſnei von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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